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„ Deutſche! 
1 Wollet nicht leicht und gaukelnd ſein, wollet nicht 
ſchimmernd und zierlich fein! — Das könnt ihr nicht — 
laßt die ſüdlichen Menſchen ſpielen und flattern. Ihr müßt 
IM ſchwer fein wollen an Ernſt, Redlichkeit, Tapferkeit und 
BI. Freiheit. Mögen die jenſeitigen Menſchen euch immer 
. plump und unhold ſchelten, — laßt ſie das tun; wer das 
= Wirkliche hat, kann das Eitle entbehren. 


5 Ernſt Moritz Arndt. 
1 } e 
A unaufhaltiome Minderheitshlo, 
Kr Die denkwürdige Sitzung des Seim vom 28. Juli, in 
ber das Zuſammengehen der völkiſchen Min⸗ 
Be erbeiten in Polen öffentlich von der Parlaments- 
a PUune verkündet wurde, verdient eine nähere Beleuchtung. 
Sr Rede des jüdischen Abgeordneten Grünbaum iſt 
ddkenſo lehrreich wie die ironiſch geſtellten und doch ängſtlich 
se Ereinten Zwiſchenrufe der Gewaltigen auf der rechten 
698 te des Hauſes. Die offenherzigen Worte des Pfarrers 
h als ws kawakt verdienen inſofern unſere Anerkennung, 
dest durch ſolche Rede die Abſichten der Minderheiten nur 
A ber werden können. Wo wären wir ohne Herrn 
er slawski und jeine ſchwarzen Kohorten? Zunächſt gäbe 
1 ei nen Minderheitsblock, und das täte uns aufrichtig 
. ſichr Sodann aber lebten wir auch ohne ihn aller Voraus⸗ 
IR nach in einem gerecht verwalteten glücklichen Staat. 
. folgt: Daß der gemeinſame Kampf der Minder⸗ 
bühren an dem Tage aufhört, an dem ſie die ihnen ge⸗ 
8 rende Gerechtigkeit erfahren, daß fie ihr politiſches 
Aaffenbündnis . den Geiſt der Finſternis nur be⸗ 
er Wie überhaupt ein jeder Kampf ein Ende 
i Neft wenn ſein Ziel erreicht iſt. Die Reden der Diens⸗ 
ee bung gaben leider keine gute Ausſicht auf eine kurze 
a 1777 dieſer Erprobung des Werts unſerer eigenen Natio⸗ 
8 tät und unferer politiſchen Befähigung, gemeinſa m 
de handeln, um gemeinſam zu ſiegen — Aus 
n Pibengsbericht teilen wir folgendes mit: 
ber De Grünbaum: Das Ziel der Kommiffizsismehr- 
Die ft die Schmälerung der Rechte der Volksminderheiten. 
Kin zur Anwendung vorgefehenen Verordnungen richten 
es gleichzeitig gegen die kleinen Parteien. Auf deren Pro⸗ 
Br hin wurde eine Reihe von ſeitens der Linken bean⸗ 
' Beer Verbeſſerungen angenommen. Man hat die Ver⸗ 
. eic ngen des Redners ſogar abgeändert und ſie dabei 
. ee entſtellt. Die Rechte hat ein Mittel zur Zurück⸗ 
ng der völkiſchen Minderheiten gefunden, 
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| klein ohne den 
a en polniſchen Parteien zu ſchaden. Im Namen 
sller völkiſchen Minderheiten ... (Lärm auf 


fer Rechten.) — Sie werden ſich b i 
0 ald davon überzeuge 
önnen, daß ich das Recht habe, in deren Namen zu en 
1 AA . ihr 905 155 ee ein 
ds antun. Ich we icht, 
| rt die 4 755 erteilen wird, aber . 
IN ch weiß, welche Antwort die völkiſchen 
dug ereilte darauf geben werden, deren Bloc ſofort, 
* dief ae Annahme des Wahlordnungsentwurfs in 
1 Minde Faſſung gebildet werden wird. Dieſer Block wird 
Auündeſtens fo mächtig fein, wie jener, der unter der Loſung 
10 155 und Vaterland“ auftreten wird. 
A| er Beifall und Lachen auf der Rechten), und ſchließ⸗ 
. 85 werden Sie denſelben politiſchen Effekt e B 


(Abg. 
} autoftamsti täuſcht ſich, wenn er annimmt, daß es ſolchen 


oer Tatſache iſt, jet er doch nahezu perfekt, weil Sie dazu 
de n (Abg. Grabski: „Niemand 17 ei zweifelt 
f olhynien, 
6 W die Kirchen fortgenommen werden, daß der Bauer aus 
behanden e bern d den man ſchlimmer als den Juden 
Span ga deshalb nicht mit den Juden zuſammengehen 
i 55 ‚ weil Pater Lutoſlawski ſeine antiſemitiſche Agitation 
0 a Din zu verlegen gedenkt, oder weil der „Nozwuj“ den 
75 anöfeffor Chamiec dorthin entſenden wird? 
daß die dortigen Menſchen ihre heiliaſten Intereſſen nicht 
Fil ehen, und daß fie ſich nicht zuſammentun werden. um 
ER kürrecher ihrer Rechte im Sejm zu haben? (Abg. Rud⸗ 
1 h „Sehr bequem!“) Ich weiß nicht, ob es heanem fein 
N ip aber ich weiß, daß es nnmönlich ift, in Polen gegen 
den Widerſtand von 40 Proz. der Bevölkerung zn regieren. 
90 Abg. Zalewski: Die Ausführungen des Abg. Grün⸗ 
1 waren ſehr intereſſant. Er hatte gewagt im Namen 
0 Se weißruſſiſchen und ukrainiſchen Bauern zu ſprechen. 
N weiß nicht, ob dieſe ſehr erfreut darüber fein werden. 
ig habe den Eindruck, daß bis dahin, wovon der Abg. 
an meim baum ſprach, noch ein weiter Weg ift, aber wenn Sie, 
6 18 eine Herren, die Verfaſſung weiterhin ſo verletzen werden, 


5 ern, werden feine Drohungen vielleicht aufhören. reine 
m ühlerei zu ſein. Sie, meine Herren, arbeiten für Herrn 
Hrünbaum und für die deutſche Agitation in den Rand⸗ 
5 (Abg. Pf. Dziennicki: „Ein vielverſprechender 
FSolitikert). Mit Spott werden Sie ſich nicht herausdrehen. 
does Kollegen aus dem Wilnaer Gebiet werden darüber 
AR ar der Bevölkerung Rechenſchaft ablegen müſſen. (Abg. 
M Lutoſlawski: „Was wiſſen Sie vom Wilnaer Gebiet!“ 
Aud als Sie, Herr Pfarrer, der Sie die Kreiſe von Lida 
85 Swieneiany nach Ihrem Gutdünken als mehr oder 
weniger polniſch anerkennen. 

Abg. Pf. Lutoſlawski (3. N. L.): Wir lehnen die 
dun eindung der Liſten ab. Wir müſſen auf dieſem Stand⸗ 
Mert verharren, da die ſtändigen Reichsliſten und die 
— 5 de Hondts in den Wahlkreiſen die Chancen 

ü 


kleinen Parteien und Minderheiten ſehr er⸗ 
Ihten. Des Gegengewichts halber, um einer über⸗ 
äßigen Zerſrlitterung vorzubeugen, müſſen (ö) wir 
8 zweite 


ung auf zwei n, entſchieden auftreten. 


Glanben Sie, 


gegen die Verbindung der Liſten, ſogar bis zur Einſchrän⸗ 
kun Da 


Argument gegen eine Verbindung der Liſten tft, diefe 
Liſten der Teilnahme von unpolitiſchen — Stände⸗, Berufs 
und anderen Gruppen — am Wahlkampf Vorſchub leiſten, 
was unerwünſcht iſt. J 

Abg. Has bach: Die Abſicht der Mehrheit iſt, die 
völkiſchen Minderheiten ihrer Vertretung zu berauben, die 
ihnen nach ihrem zahlenmäßigen Verhältnis zukommt. 
Im Namen meiner (der deutſchen) Fraktion mache ich dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß die Gleich berechtigung der 
Minderheiten bei der Feſtlegung des Standpunktes 
dieſer Fraktion auch im künftigen Seim eine her⸗ 
vorragende Rolle ſpielen wird. 


Jer Staatschef über die Löſung 
der Kabinettskriſe. 


Warſchau, 29. Juli. Ein hervorragender Politiker 
wandte ſich an den Staatschef mit der Bitte, ſeine Anſicht 
über die jetzt geſchaffene Lage zu äußern. Der Staatschef 
gab folgende Erklärung ab: Ich kann es nicht dulden, daß 
in dem ziemlich halbierten Sejm eine Hälfte, die nur wenige 
Stimmen mehr hat, die Minderheit majoriſiert. Als Staats⸗ 
chef muß ich auf dem Standpunkt des Kompromiſſes ſtehen 
und darf eine Majoriſierung bei derart erhitzten Gemütern 
nicht zulaſſen. Indem ich in dieſer Situation nicht die Rechte 
unterſtütze, würde ich auch die Linke nicht unterſtützen, wenn 
es ihr zufällig gelingen ſollte, auch einen Block zuſtande zu 
bringen, der ſich auf eine ſo geringe Mehrheit ſtützt. 


Das Wahlgeſetz 
* . [3 
in dritter Le ung angenommen. 
* Die Sejmwahlen am 5. November. 
(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 

Warſchau, 29, Juli. (Drahtmeldung.) In der geſtrigen 
Sitzung des Sejm wurde endlich das Wahlgeſetz in dritter 
Leſung angenommen und im Anſchluß daran wurde auch 
der Termin für die Neuwahlen im Sejm feſtgeſetzt. 

Dem geſtrigen Endkampf um das Wahlgeſetz, der nicht 
mehr mit der bisherigen Leidenſchaft geführt wurde, ging 
im Sejm die Ratifizierung der Handels ver⸗ 
träge mit Rumänien, Italien und der Schweiz 
voraus, wobei Beifall geklatſcht wurde; auf die ge⸗ 
nannten Länder wurden Hochrufe ausgebracht. Ohne 
Händeklatſchen und Heilrufe wurde ſodann das A b⸗ 
kommen mit Deutſchland über Erleichterungen des 
Grenzverkehrs ratifiziert. 

Bei der Weiterberatung des Wahlgeſetzes gab es zu⸗ 
nächſt eine große Überraſchung inſofern, als das zwiſchen 
der übrigen Linken und der Witospartei vereinbarte Kom⸗ 
promiß nicht eingehalten wurde. Unter dem Druck der 
ſozialiſtiſchen Obſtruktionen war man nämlich dahin über⸗ 
eingekommen, daß noch vier Mandate zugelegt werden 
ſollen, alſo 448 ſtatt 444, und zwar in den Bezirken, auf die 
die Sozialiſten Wert legten. Der Kompromißantrag 
fiel jedoch geſtern durch, da von der Witospartei auf⸗ 
fallend wenig Beteiligung bei der Abſtimmung war. In 
Anbetracht deſſen, daß die Witospartei die einzige nicht 
rechts ſtehende Partei iſt, die gerade Vorteile von der Form 
eines Wahlgeſetzes hat, wie es die Rechte durchzuſetzen 
wußte, daß nämlich beſonders die großen Parteien 
dadurch begünſtigt werden, ſtimmte die Witos⸗ 
partei überhaupt mehrfach mit der Rechten, was bei dem 
eigenartigen Verhalten bei dem erwähnten Kompromiß viel 
Arger auf der Linken auslöſte. Das Wahlgeſetz wurde 
alſo mit allen Anderungen angenommen, die 
die Rechtsparteien unter Lutoslawskis ſachverſtän⸗ 
diger Beratung noch in dritter Leſung beantragt 
hatten. Die Zahl der Abgeordneten wurde auf 444, die 
der Senatoren auf 108 feſtgeſetzt. Die Linke und die 
füdiſche Fraktion gaben nach Annahme des Geſetzes 
Proteſterklärungen ab, und als das Geſetz über den 
Senat angenommen worden war, wurden auf der Linken 
Rufe „Nieder mit dem Senat!“ laut. 

Als Wahltermine wurden beſtimmt der 5. No⸗ 
vember für den Seim und der 12. November für 
den Senat. 5 


Die öſtliche Grenzmark. 


Die Tatſache, daß die polniſchen Landesgrenzen weit 


über das polniſche Sprachgebiet hinaus reichen, hat der Re⸗ 
gierung in Warſchau ſchon viel Sorge bereitet. Nicht nur 
nehmen im Oſten des heutigen Polens Millionen Ruthenen 
und Weißruſſen neben zahlreichen Juden, Litauern und 
Ruſſen Minoritätenrechte im Staate für ſich in An⸗ 
ſpruch, auch die ſoziale Sorge iſt dort brennend und beſon⸗ 
ders die Polen angegliederten Teile des früheren ruſſiſchen 
Nordweſtgebietes erweiſen ſich nach neueſten Warſchauer 
Blättermeldungen für die kommuniſtiſche Propa⸗ 
ganda recht empfänglich. 

Dieſe ehemals ruſſiſchen Landesteile haben die erſten 
Jahre des Bolſchewismus ſelbſt erlebt. Ihr Auſchluß an 
Polen bedeutete 1919 und 1920 die Erlöſung von kommu⸗ 


hinausgeſchoben werden k 


bilden. Eine Nationalverſammlung 


die MO mm breite Reklame 
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Ynnziger Börfe am 29. Juli. 


(Vorbörs ich er Stand um 10 be vorm.) 
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Amtliche Deviſenkurſe des Vortages ſtehe Handels - Nundſchau 


niſtiſcher Wilkrurberrſchat. Trotzdem findet die von 
Moskau aus dort ausgeſtreute Saat einen auf⸗ 


nahmefähigen Boden. W die polniſche 
f dings in 4 


b rd Machenschaften iſſ in ber Oftmark am 
u von N „gewiſſer 
fälfiger Elemente und fremdländiſcher Emiſſäre ſpricht. 
weiſen die bürgerlich⸗demokratiſchen Blätter auf den über⸗ 
aus tiefen Kulturſtand der völkiſchen Minden 
heiten in Oſtpolen hin. Dort lebe die Maſſe der 
Analphabeten im ſchwer kriegsbetroffenen Lande 
drückendſten materiell 
des Hinübergreifens Na 
Seuchen und ſeinem geiſtigen Gifte 
Wunder, heißt es, daß gerade dieſe Elemente, allen bitteren 
Erfahrungen zum Trotz, den au fie herautretenden Lockun⸗ 
gen willig Gehör ſchenken. 8 N 
Dieſe radikale Bewegung mit nationalem Unterton 
ſollte nach dem Rate gemäßigter Warſchauer Politiker nicht 
allein adminiſtrativ bekämpft werden; für die Grenzmark 
im Oſten ſollte auch wirtſchaftlich viel mehr als 
bisher geſorgt und die Bevölkerung diefes ausgedehn⸗ 
ten, aber dünn beſiedelten Gebietes ſollte Zeuge deſſen wer⸗ 
den, daß der „polniſche Staatsbegriff hier kein nachkrieg⸗ 
liches Proviſorium bildet, wie das die Propaganda des Um⸗ 
ſturzes behauptet, ſondern daß Polen in dem blutig wieder⸗ 
gewonnenen Lande feſten Fuß gefaßt hat“. ö 
Leider ſpricht die bisherige Regierungsmethode im Oſt⸗ 
gebiete gegenteilig, klagt die „Rzeczpospolita“. Die ſchlecht⸗ 
bezahlten Amter in den entlegenen Weltwinkeln erſcheinen 
ungeeignet, hervorragendes Beamtenmaterial anzuziehen. 


Die wichtigen Vorpoſten in den Grenzmarken ſeien von 


Dilettanten beſetzt oder von jungen Leuten, die weder Erz 
fahrung beſitzen, noch die Oſtverhältniſſe kennen. Es gibt 
dort Gebietsteile, in denen Adminiſtratton, Gerichtsweſen 
und Lehrerſchaft lebhaft an die Zarenzeiten erinnern. 
„Der Unterſchied beſteht nur darin, daß die Männer auf 
dieſen verantwortlichen Poſten an der Stelle der früheren 
ruſſiſchen Rundkokarde nun den polniſchen Adler tragen“. 
Und doch iſt es, ſo meinen mit dem oben angezogenen auch 
andere Blätter, höchſte Zeit, endlich einmal an die Löſung 
des Problems im Oſten des Landes zu ſchreiten. Man 
könnte ſonſt noch gewahr werden, daß die Wellen einer 
radikal⸗politiſchen Agitation, die ſchon lange 
nach Warſchau und den Induſtriezentren hinübergeſchlage 
haben, dort zur Hochflut anſchwellen, der die Staatsgewa 
nicht mehr gewachſen ſein würde. l 

Mit Sorgen ſieht man in Warſchan den kommenden 
Seimwahlen entgegen, die einſtweilen bis zum Frühherbſt 

onnten. Sie werden, was nicht 

mehr zu vermeiden fein wird, auch zahlreiche Vertreter der 
polniſchen Grenzmark — Nationaliſten verſchiedener Fär⸗ 


bung und wohl auch Kommuniſten — in den Sejm einziehen 


laſſen und damit den Gegenſatz zwiſchen Landes⸗ 
kern und Grenzmark gewiß noch verſchärfen. 


Die Republik Litauen. 


Bekanntlich ſtreben einflußreiche Kreiſe in 
nach, die im Norden an ihr Gebiet grenzende Republik 


Litauen wieder unter die polniſche Staatshoheit zu bringen. 


Litauen war durch die Verheiratung des Fürſten 
von Litauen mit der Königin Jadwiga von Polen im Je 
1386 in Perſonalunion mit dem Königrei 
Polen gekommen und wurde gegen Ende des 16. Jahr⸗ 
hunderts nach dem Erlöſchen der Jagielloniſchen Dynaſtie 


Jahre 


in einen Bund hineingezogen, der aus verſchiedenen Grün⸗ 


den innerlich zerfiel und die Aufteilung beider Länder zur 
natürlichen Folge hatte. Der größte Teil von Litauen 
wurde Rußland zuerkannt, der kleinere verblieb bei 


Preußen. Litauens Kampf um die Lostrennung von Ruß: 


land wollte nicht aufhören. Der Ausbruch des Krieges im 
Jahre 1914 gab den Litamern die Gelegenheit, ihre natio⸗ 
nalen Wünſche zu verwirklichen. Am 16. Februar 1918 
verkündete die litauiſche Vertretung in Genf die Unab⸗ 
hängigkeit der Nation innerhalb ihrer ethnographiſchen 


Grenzen mit der hiſtoriſchen Hauptſtadt Wilna. Infolge N 


jedoch unmöglich, vor dem 
proviſoriſche Regierung zu 
wurde im Jahre 1920 


der deutſchen Beſetzung war es 
Ende des Jahres 1918 eine 


gewählt. Der Friedensvertrag mit 
1920 beſtätigte endgültig die Lostrennung Litauens von 
Rußland und ſetzte feine Grenzen gemäß den ethnographi⸗ 
ſchen Prinzipien feſt. Die Republik Litauen wurde ein 
Mitglied des Völkerbundes im Jahre 1921. Fol⸗ 
gende Länder haben Litauen de jure anerkannt: 


land, Holland, Livland, Mexiko, Norwegen, Schweden, die 
Schweiz, Sowjetrußland und die Tſchechoſlowakei. Somit 
hat Litauen ſeinen Platz als unabhängiger und ſouveräner 
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Rußland vom 12. Juli 


Argen⸗ 0 
tinten, Brasilien, Dänemark, Eſtland, Finnland, Deutſch? 
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Staat unter den Nationen erhalten. u 


Der einzige Teil der litauiſchen Grenze, der bis jetzt 


iſt derjenige Abſchnitt, 
Der 


Augenblicklich gibt es keine Handelsverträge. 


wanderern 


r 
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„Der Gebietsumfang Litauens beträgt ungefähr 
85 000 Quadratkilometer, feine Bevölkerungsziffer 
beläuft ſich auf ungefähr 4500000. (Es gibt ungefähr 
1000 000 Litauer in Amerika.) Was feine Landgeſtaltung 
anbetrifft, jo könnte man Litauen eine ebene Fläche nennen; 
die Höhe ſeiner Berge überſteigt nicht 300 Meter. Der 
Hauptfluß iſt der Niemen (Memel), der von beſonderer 
Bedeutung für Litauen iſt, weil er ein Ausfalltor in das 
Meer bildet. Das Klima iſt gemäßigt. 

Die Bevölkerung ſetzt ſich ethnographiſch aus 60 
Prozent Litauern, 13 Prozent Juden, 8 Prozent Polen und 
poloniſierten Litauern, 7 Prozent Weißruſſen und etwa 
2 Prozent weiteren Nationalitäten zuſammen. Es herrſcht 
die römiſch⸗katholiſche Religion vor. Das litauiſche Par⸗ 
lament beſteht aus einer Kammer, die durch allgemeines 
Wahlrecht gewählt wird. Augenblicklich beſteht das Parla⸗ 
ment aus 112 Mitgliedern, und zwar 59 Chriſtlich⸗Demo⸗ 
kraten, 20 Volksdemokraten, 13 Sozialdemokraten, 19 Unab⸗ 
hängigen, 6 Juden, 3 Polen, 1 Deutſchen. Der von Polen 
unbeſetzte Teil Litauens iſt in 20 Diſtrikte von je ungefähr 
15 Gemeinden eingeteilt, die weitgehende Selbſtverwaltung 
in lokalen Angelegenheiten haben. Nationale Minder⸗ 
heiten (Juden, Weißruſſen, Polen) haben 
das Recht kultureller Selbſt verwaltung. 

Litauens natürliche Bodenſchätze ſind Gips, Kalk, 
Phosphorit, Braunkohle, Torf, Eiſenerze, Mineralquellen. 
Wälder bedecken 17 Prozent des Gebietes. Der Erdboden 
zum größten Teil aus hellem Lehm und ſchwarzer Erde 
beſtehend, iſt zu 46 Prozent beſtellt. 26 Prozent ſind Wieſen, 
3 Prozent Gartenland. Von der Bevölkerung beſchäftigen 
fich 86 Prozent mit der Landwirtſchaft. Die landwirtſchaft⸗ 
liche Produktion im Jahre 1921 betrug Roggen 10 693 000 
Zentner, Weizen 1546 000 Zentner, Gerſte 2907 000 Zentner, 
Hafer 5270000 Zentner, Erbſen 911000 Zentner, Kartoffeln 
720 000 Zentner, Flachsſamen 462 000 Zentner, Flachs 
376000, Zentner, Buchweizen 86000 Zentner. Es wurden 
ausgeführt 10 Prozent Roggen, 25 Prozent Weizen 10 Pro⸗ 
zent Gerſte, 12 Prozent Hafer, 12 Prozent Erbſen, 5 Prozent 
Kartoffeln, 50 Prozent Flachs. 

Die Induſtrie beſchäftigt ſich zu 92 Prozent mit der 
Aufarbeitung landwirtſchaftlicher Produkte. Nach dem 
Kriege ſind 1922 9 Brauereien, 8 Brennereien, 1 Hefefabrik 
und ungefähr 1500 Mühlen wieder aufgebaut worden. Für 
die Aufarbeitung des Holzes gibt es 1920 Sägemühlen, 
3 Fabriken zur Herſtellung von Hölzern für Streichhölzer, 
8 Zellſtoffabriken und 37 größere Tiſchlereien. Es gibt 
123 Gerbereien und 24 Leinölfabriken. Textilinduſtrie: 
12 Webereien für Leinen⸗ und Wollwaren und 364 Spinne⸗ 
reien. Nahrungsmittelinduſtrie: 12 Fleiſchkonſerven⸗ 
fabriken. Maſchineninduſtrie: 6 Fabriken für landwirt⸗ 
ſchaftliche Maſchinen und 18 Fabriken, in denen verſchiedene 
Werkzeuge hergerichtet werden. 

Die Einfuhr iſt uneingeſchränkt. Der Zolltarif iſt 
in 5 Klaſſen eingeteilt. Die höchſte Klaſſe beträgt 25 Proz., 
mit Ausnahme der Hülſenfrüchte und Tiere, deren Ausfuhr 
durch beſondere Beſtimmungen geregelt wird. Augenblick⸗ 
lich beſteht ein Monopol für Flachs, das mit dem Jahre 
1922—23 endigt, zu welcher Zeit ſeine Ausfuhr wieder 
uneingeſchränkt wird. Die wirtſchaftliche Politik Litauens 
ſtrebt nach uneingeſchränktem Handel, der möglicherweise 
durch Handelsverträge mit anderen Ländern geregelt wird. 
: Die haupt⸗ 
ſächlichſten Ausfuhrartikel find: Hülſenfrüchte, Tiere, Tier⸗ 
1 anderweitige Nahrungsmittel, Forſtprodukte und 

achs. 


Die hauptſächlichſten Einfuhrartikel ſind: Fertige 
Produkte, chemiſche Produkte, Metallwaren, e 

port 6183 780 509 797 162 631 744 123 Mark. 

Import 40 138 306 428 728 541 876 874 930 Mark. 

Ein Teil der im Jahre 1921 eingeführten Güter (un⸗ 
gefähr für 50 000 000 Mark) paſſierten Litauen im e 
Somit ergibt ſich für das Jahr 1921 eine paſſive Handels⸗ 
bilanz von : ng re: 75 litauiſchen Aus⸗ 
n merika teils inübergeſchickt. Dieſe 
e a 1 a 1 Milliarde Mark, I 

e endgültige finanzielle Bilanz aktiv b 
von 800 000 000 Mark geht. ; WER 

Die eigentlichen Zahlungsmittel ſind die Oſt⸗ 
mark, welche von der deutſchen Okkupation zurgagebliepen 
iſt, ferner die deutſche Mark, welche zum Parikurs zirku⸗ 
liert. Die litauiſche Republik hat bis jetzt keine eigene 
Emiſſtonsbank. Durch die Kursſtürze der deutſchen Mark 
hat auch Litauen ſchwerſten Verluſt erlitten. Das wirt⸗ 
ſchaftliche Leben des Landes muß auf einer geſunden Grund⸗ 
lage aufgebaut werden. Die Errichtung der Emiſſionsbank 
mit all den notwendigen Garantien gegen Entwertung 
würde der erfte Schritt in dieſer Richtung fein. Wenn man 
in Betracht zieht, daß ſchon jetzt das Land ſich ſelbſt erhält 
und in der Lage iſt, eine aktive finanzielle Bilanz aufzu⸗ 
weiſen, ſo ſollte das Problem ohne unnötige Schwierig⸗ 
keiten gelöſt werden. Die Frage des Transportes ſteht an 
nächſter Stelle. Die beſtehenden Gijenbahnlinien bedürfen 

ſehr des rollenden Materials. Einige neue Linien müſſen 
unverzüglich gebaut werden. Weiter iſt es notwendig 
einen entſprechenden Gebrauch von den Waſſerſtraßen zu 
ue und dieſes wiederum bedingt die Regelung von 

221 anälen. Dieſe Aufgaben können nicht ausgeführt 

m ee die 2 langfriſtiger ausländiſcher Kredite. 

Tas aber noch mehr der Wirtſchaft und ruh = 
wicklung des Landes nottut, iſt 118 er 2 
Friede in Mit eleuropa, der angeſichts der vielen 


Orenz⸗ und Natioralitä iti och i 
Sternen püngt litätsſtreitigkeiten noch hoch in den 


Was deutſche Anſiedler in 
erleben können! 


e näher die Ertſcheidung des Völkerbundrates in der 
Anſtedterſtcge rückt, deſto eifeiger und vigorojer geht die 
Behörde vor, um den Völkerbund vor die vollendete Tat- 
ſache zu ſtellen, daß alle Anſledlerſtellen von polniſchen 
Staatsbürgern polniſcher Nationalität b etzt ſind. Bei 
n dieſer Nachfolger bzw. 

en 1 


Polen 


Dingen ſind 
alleinſtehend e 52 
Witwe Frau Hed wg 
. e 0 folgendes: 

„ann bat im Jahre 1914 die in Oſterbitz gelegene 
Anfledlerſtelle gekauft, nachdem er fie vorher ein Jahr lan 
als Pachtſtelle beſeſſen late g 5 8 eh 
im Jahre 1919 erteilt. Am 20. 
Wohnung dieſer Frau der Amtsvorſteher und mehrere Leute 
mit einem Fuhrwerk. Der 5 2 75 erung zur Räumung 
a Hedwig Buſch nicht nach. Daraufhin wurde von 

r a cen een eines Zimmers und der Küche verlangt. 
ee 15 Felsen 5 wurde nicht nachgegeben. Zwei 
age ip f . er chien der Amtsvorſteher von Golem 
zu deijen Dat Oſterbitz nicht einmal gehört, zwel 
1 10 mpoltziſt en, ein Wachtmelſter aus Gollub ſowie vier 
Biv EIER mit zwei Wagen. Als die Frau der Aufforde⸗ 
zung, es Amtsvorſtehers, die Wohnung zu räumen, nicht 
nachkam, e dieſer, er ſei vom Urzad Ziemski auf- 


gefordert, Fra Buff erauszuſetzen. Der 
Amtsvorſteher zeigte ihr ein Shreiben vom Urzad Ziemski, 
welches die Frau zum zuſtändigen Amtsvorſteher ſchicken 


wollte. Sie wurde jedoch von einem Ziviltſten feſtgehalten 
und aus der Wohnung her ausgeworfen. Die 
beiden Söhne der Frau Buſch wollten das Herausnehmen 
der Sachen verhindern, wurden aber derartig von den Leuten 
geſchlagen, daß der eine Sohn ſofort beſinnungs⸗ 
los wurde. Der andere Sohn wurde 8e in die Haus⸗ 
haltungsſchule, dann in die Wohnung des Wachtmeiſters 
und ſchließlich in das Spritzenhaus eingeſperrt, 
und erſt dann freigelaſſen, als alle Möbel herausgeſchl pt 
waren. Der dritte Sohn der Frau Buſch war inzwiſchen 
zu dem zuſtändigen Amtsvorſteher gefahren und bekam, 
wie er die ausgeräumte Wohnung ſah, derartig die Krämpfe, 
daß er ſich beim Hinfallen vollkommen zerſchlagen hat. 
Die Möbel wurden in das Gemeindehaus getragen und bei 
dem Transport vollkommen zerbrochen und 
zerſchlagen. Als die Frau nochmals ihr Grundſtück 
betreten wollte, wurde ſie von dem Wachtmeiſter Czy⸗ 
dlewski, der das Grundſtück erhalten hatte, mit den 
Worten . daß ſie nichts 
mehr auf dem Grundſtück zu ſuchen habe. 

Der Zuſtand des beſinnungsloſen Sohnes war derartig 
ernſt, daß ſowohl deutſcher⸗ wie auch polniſcherſelts ſofort 
ein Arzt geholt werden mußte. 

Jedoch nicht nur beim en der Zwangsverwalter 
wird in derartiger Form gegen die Anſiedler vorgegangen, 
es kommen auch Übergriffe von Seiten der eingeſetzten 
Nachfolger vor, die da den noch auf der Stelle wohnenden 
Anſiedlern das Leben jo unerträglich wie möglich zu machen 
verſuchen. 

Der Anſiedlerfrau Emilie Schendel aus Rep⸗ 
kau iſt z. B. folgendes paſſiert: 

Am Montag, den 26. Juni, als ihr Mann in Graudenz 
war, kochte ſie nachmittags Kaffee, während im Neben⸗ 
zimmer der b Sende deſſen Bruder und Baſe die Zeitung 
laſen. Frau endel fragte ſo nebenher, was denn neues 
in der Zeitung ſtände. Im Verlauf der ſich an dieſe Frage 
anſchließenden Unterhaltung fingen die Genannten an, 
die Frau Schendel zu beſchimpfen und zu bedrohen und 
ſchließlich ſchlung der Nachfolger mit einem Waſchſtänder 
die Frau derartig auf den Kopf, daß ſie bewußtlos 
niederſank und eine ſtark blutende Stirnwunde davon⸗ 
trug. Die ärztliche Unterſuchung ergab folgendes Reſultat: 
Auf der Stirn über dem linken Auge befindet ſich eine 
4 Zentimeter lange, ſchräg von oben bis unten laufende 
ſcharfrandige, bei Berührung blutende friſche Wunde. Beim 
Auseinanderklappen der Wundränder ſieht man die Musku⸗ 
latur. Die Haut der Umgebung iſt geſchwollen. Die Wunde 
iſt vom Arzt genäht und verbunden worden. 

Trotz vleler Eingaben trotz des Erſuchens des Völker⸗ 
bundes wird gegen die deutſchen Anſledler in verſchärftem 
Maßſtabe vorgegangen, ſodaß wir jetzt zu der Überzeugung 
gekommen ſind, daß dieſe Maßnahmen gegen die Anſledler 
im Einverſtändins mit der Regierung geſchehen. 

Eine derartige Behandlung von Min⸗ 
derhelten iſt bisher in der Geſchichte 
wohl einzig daſtehend. 

Trotz dleſer andauernden traurigen Übergriffe 
werden die Anſiedler die Entſcheidung des Völkerbundrates 
abwarten. Man wird ihnen bei einer derartigen Behandlung 
aber nicht verdenken können, wenn ſie es nicht unterlaſſen, 
an den Gerechtigkeitsſinn der ganzen Welt zu appellieren. 


sronzöffme „Kultur“ an Rhein und Kant 
in neutraler Beleuchtung. 


Ein amerikaniſches Arteil. 


Der „Saarfreund“ veröffentlicht Teile eines Artikels 
des Herausgebers der „Cineinnati Freien Preſſe“, Mr. 
F. Iven, der im Mai d. J. eine Reiſe durch das 
Rheinland, das Saargebiet und die Pfalz unternommen 
hat, um ſich durch eigene Inaugenſcheinnahme von den Zus 
ſtänden in dieſen deutſchen Landen zu überzeugen. Aus 
dieſer Anklageſchrift gegen Frankreich und Belgien geben 
wir einige Stellen wieder, die ſich auf die Beſetzung und das 
Saargebiet beziehen. Elven ſagt über ſeine Eindrücke u. a. 
folgendes: 

„Man iſt im Beſatzungsgebiet durchaus nicht überzeugt, 
daß die Neger ſchlimmer ſind als die anderen farbigen 
Truppen; im Gegenteil, in manchen Städten hat man bei⸗ 
ſpielsweiſe mit den Marokkanern ſchlimmere Erfahrungen 
gemacht als mit den Negern, und die weißen Fran⸗ 
zoſen ſind um kein Haar beſſer als die far⸗ 
bigen, vielfach ſogar noch ſchlimmer. Die Verſeuchung 
der Bevölkerung durch anſteckende Krankheiten hat ſolchen 
Umfang angenommen, daß es immer ſchwerer wird, Mittel 
und Wege zu finden, dem Verderben Grenzen zu ziehen. 
Daß es die fremden Soldaten, in erſter Linie die fran⸗ 
zöſiſchen Soldaten ſind, die für dieſe Verſeuchung verant⸗ 
wortlich gemacht werden müſſen, ergibt ſich leicht, wenn man 
Vergleiche zieht zwiſchen benachbarten Städten, von welchen 
die eine Stadt Beſatzung hat und die andere nicht. Das 
Übel wird dadurch weſentlich verſchlimmert, daß jede Dirne 
ſich des Schutzes der franzöſiſchen Offiziere erfreut. Sie 
bringen die Dirnen in ihre Privatwohnungen, wo die 
übrigen Hausbewohner Zeuge der wüſteſten Orgien ſein 
müſſen. Im ganzen Beſatzungsgebiet herrſcht infolge der 
umfangreichen Beſchlagnahmungen ganzer Häuſer oder der 
beſten Teile derſelben große Wohnungsnot. Für die frem⸗ 
den Offiziere und ihren Anhang müſſen die beſten Räume 
hergegeben werden. Die deutſchen Hauseigentümer müſſen 
ſchon froh ſein, daß man fie nicht ganz und gar auf die 
Straße wirft und ihnen wenigſtens ein dürftiges Unter⸗ 
kommen läßt. g 

Es liegt Syſtem in diefen Quälereien. 
Man will der Bevölkerung immer von neuem zu Gemüte 
führen, daß jene, von denen dieſe Quälereien ausgehen, 
die Herren ſind und als ſolche Rückſichten nicht zu nehmen 
brauchen. Noch ungenierter als am Rhein und in der Pfalz 
verfolgen die Franzoſen ihre politiſchen Pläne im Saar⸗ 
gebiet. Nach den Beſtimmungen des Verſailler Ver⸗ 
trages iſt es nicht ſtatthaft, Soldaten in dieſem Gebiet zu 
halten, trotzdem ſtehen dort ungefähr ſiebentauſend Frau⸗ 
ofen. Ihre Anweſenheit macht ſich in derſelben Weiſe be⸗ 
merkbar wie am Rheine und in der Pfalz. Wiederum 
nach den Beſtimmungen des Verſailler Vertrages ſoll das 
Saargebiet von einer fünfgliederigen Kommiſſion im Auf⸗ 
trage des Völkerbundes verwaltet werden. Die Kommiſſion 
ſteht ganz nud gar unter franzöſiſchem Einfluß. hre 
Weiſungen erhält fie nicht aus Genf, ſondern aus Paris, 
und ihr ganzes Beſtreben iſt darauf gerichtet, das Saar⸗ 
gebiet für die Angliederung an Frankreich reif zu machen. 
Das Saargebiet geht langſam aber ſicher dem 
wirtſchaftlichen Ruin entgegen. Die franzöſiſche 
Grubenverwaltung iſt außerſtande, die geförderte Kohle zu 
verkaufen. Der Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie, die franzöſiſches 
Kapital hat aufnehmen müſſen, geht es ſehr ſchlecht. Die 
Hälfte der Hochöfen hat ausgeblaſen werden müjlen. Für 
das Saarrevier werden dieſe Zuſtände ſich noch verſchlim⸗ 
mern, wenn es im Jahre 1925 an das franzöſiſche Zollgebiet 
angegliedert werden wird, wie der Verſailler Vertrag es 
vorſchreibt. ; 

Inzwiſchen wird im Saarrevier ein Haß gegen 
Frankreich und die Franzoſen groß, der in jeinen 
Wirkungen gar nicht abzuſehen iſt. Es ſind auch im Saar⸗ 
gebiet nicht die einzelnen Vorkommniſſe, die Ausſchrei⸗ 
tungen der Soldaten und die Übergriffe der franzöſiſchen 
Behörden, die dieſen Haß gegen Frankreich anfachen; es iſt 
wicht einmal die Tatſache, daß man dem böchſten Gerichts⸗ 


nich! 


* HI 
etz. Recht ſprechen fol. Auch der Umſtand 
daß im Saargebiet Lump Anſtellung 
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Ein chineſiſches Arteil. 


u 
Ein chineſiſcher Gelehrter, Gui⸗i Dſchung aus 
Shanghai, der ſich einige Zeit in Deutſchland aufgehalten 
hat, ſchildert in der chineſiſchen Preſſe die Notlage des 
deutſchen Volkes in einem Aufſatz der im „Rhein 
ſchen Beobachter“ wiedergegeben wird. Dſchung ſpricht von 
den zahlloſen Fremden, die ſich in Deutſchland gütlich tun, N 
während das Volk entbehren muß und begreift, wie ſehr 
die Deutſchen beſonders unter der Beſetzung des deutſchen 
Bodens leiden. „So iſt es am Rhein,“ ſchreibt er, „dem 
Strome, der dem Deutſchen beſonders wert iſt, wegen ſeiner R 
landſchaftlichen Schönheit und feiner großen Rolle in der 
Entwicklung der deutſchen Kultur. Die geheinlandſchaft 
entbehrt zwar jeder monumentalen Größe; aber ſie iſt von 
einer Anmut und Lieblichkeit, die auf das deutſche Wen 
großen Eindruck macht, und von jeher haben die deutſchen 
Lieder gerade den Rhein verherrlicht; ein Kranz von Sagen 8 
umgibt ſeine Weinberge und Täler, feine Burgen und — 
pellen. In dieſer dem deutſchen Gemüt teuren und auc) 
wirtſchaftlich fo wichtigen Gegend haben die Sieger ihre 
Quartiere aufgeſchlagen, und ſie gebieten, während Deutſch⸗ 
land entwaffnet ift, hier mit der Macht ihrer militäriſche. 
und ökonomiſchn Mittel.“ Der Chineſe verſucht dann 15 
Verbitterung zu erklären, mit der der che beſondee⸗ 3 
den Franzoſen gegenüberſteht. „Das iſt ein ähnliches G Eh 
fühl, wie es das Herz des Chineſen gegen den Japaner 
empfindet. Die Franzoſen ſind ſeit Jahrhunderten 17 
Feind Deutſchlands und haben immer wieder verfucht, naß 
Deutſchland vorzudringen. Durch die große Vaterland. R 
liebe und die überlegene organiſatoriſche Kraft der De ri 
ſchen find fie aber faſt immer befiegt worden. Beide Völ a 
ſind nicht nur durch ihre Grenznachbarſchaft fo erbitichT 
Feinde, ſondern auch durch die Verſchiedenbeit ihres Volks- 
charakters und ihrer kulurellen Tradition. Der Sen 
zoſe hat nicht wie der Deutſche eine riefen 90 
philoſophiſche Kultur und bervor ragende 
ſchöpferiſche Leiſtungen für Siotltfatind 2 
und Menſchheitswohl aufzuweiſen, er it u 
geiſtig und roh, hat aber ſehr geſchliffene Sitten und aue 
eine ſehr eindrucksvolle Kunſt und Dichtung, die nicht 5. a 
die deutſche aus den Tiefen eines einfältigen Herzens. 
ſondern aus der Reizbarkeit ſehr feiner Nerven ko 11 
Der Deutſche iſt klug, aber ungewandt, der Sandee e 
ſchlau und ſeit Jahrhunderten ſehr geſchult in der 5 * 
matie. Dieſer große Gegenſatz der Volksnaturen gibt 1 
8 eine 3 net und Bug Dſchung 
aber, nachdem er den 
ee 2 Werte jeiner 


die das tiefſte Geheimnis deutſchen Weſens iſt, der den 
Denker und der deutſche Ingenieur. 


Kultur⸗Propaganda. 


9 N) 5 
nter den im Auslande, beſonders in Deutſchlan g 
8 Ruſſen verbreitet die Fenn lle: 
Kulturliga Proklamationen, worin 2 f 
fordert werden, ihre Kinder franzöſiſche Schu 90 
in den deutſchen Rheingegenden beſuchen 
laſſen. In Mainz und Wiesbaden follen an den dortigen 1 
franzöſiſchen Gymnaſten beſondere Internate für all 
Kinder eröffnet werden. In Mainz befinden ſich 3 1e% 
28 ruſſiſche Schüler im franzöſiſchen Gy 50 
Abiturienten ſollen dann ſpäter franzöſiſche u 
ſitäten beſuchen. Für erwachſene Ausländer — Freu 2 
der franzöſiſchen Kultur — in Mainz eine A Y 
zöſiſche Handelshochſchule und eine franzöſiſche juriſtiſ 5 
Fakultät eröffnet, wo Profeſſoren aus Strasburg Kr f 
Grenoble Vorleſungen halten werden. In dem franzöſiſ 3 
Aufruf heißt es: „Kommt nach dem Rhein, wo das Le 5 
ſchön und billig iſt, um der Segnungen der fran 
zöſiſchen Kultur teilhaftig zu werden.“ (1) 


Die tapferen Franzoſen. 5 


Infolge der regen franzöſiſchen Propaganda verlaſſen 
zahlreiche Ruſſen Paris und das übrige Frankreich, um ſich Pr 
in den billigen Rheingegenden anzuſtedeln. Wiesbaden iſt 
von Nuffen ae, ‚Die. nicht einmal die deutiche Ein 
reiſeerlaubnis nachgeſu n. A 1 

Wenn die Ruſſen die franzöſiſche „Kultur“ am Rbolg 3 
im Anſchauungsunterricht kennen lernen, werden fie gew 
ebenſo wie der Amerikaner Elven und der Chineſe Diane 1 
ihre eigenen Gedanken über die „ritterliche Nation“ un 7 
die „verdammten Barbaren“ bekommen. Den Barbaren 3 
kann dieſer Anſchauungsunterricht für Ausländer nur er?⸗ 
wünſcht ſein. y . 

Es zeugt von ganz beſonderem Mut, wenn man Kriege 
pläne gegen ein entwaffnetes Volk ſchmiedet. Im Deutſchen 
gibt es hierfür ein paſſendes Zitat, das lautet: „Färbt ſich 
rot die Spur des Bären, wächſt der Mut auch feigen Hun⸗ 
den!“ Im Weltkrieg war der Franzoſe für den Deutſchen 
allerdings noch ein Gegner, deſſen Mut man achten konnte, 
im Friedenskrieg aber? .... Nun, wir überlaſſen alles Ge⸗ 
ſchehen dem Urteil der Geſchichte. 5 ; 

Beſonders lehrreiche Einblicke in die Geiſtesverfaſſung 
des heutigen Frankreich bietet die Lektüre der ken 8 
militäriſchen und militärtechniſchen Fachzeitſchriften. W 
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Zu ar 


Üben Maße, wie die Zahl feige egen ſich in 


brldland verringert bat, bat 


m Heft der „Revue Milttatre Frangaiſe“, 
kr „Nevue e d' Artillerie“ und der 


fanterie*, der 
* ähnlichen Zeitſchrifden 5 bie ed ber Ruben 
Fran ieges beſpr Ruhm 


rochen und 
hell os cht ure natürlich in en Bei en n Auffägen in 
Ellen Das c an dieſer Literatur it Die? 


en Geiſt verrät, für den 
igen young „mititarifitd” got. Ein Defondere beit, 
Kein vel neuen E Militärſchriftſtellerei 
n Aufſatz in der „Revue Militaire Fraugaiſe“ vom 
e über ein . 47 ne 
el, der ſich m n Erfahrungen 

de en ache in bezug auf die Verwendung der verſchie⸗ 
für Den killeriſtiſchen Syfteme beſchäftigt und zu einem 
gerannt utſchland ſehr intereſſanten Ergebnis kommt. Muſſel 
Dreier! Au dem Schluß, daß die franzöſiſche Artillerie noch 


lere, 0 de notwendig habe: eine Begleitartil⸗ 


Ny anges Geſchütz und eine leichte Feldbaubitze. Die 
ide gt biefer leichten Feldhaubitze wird damit be⸗ 
5 daß der nächſte Krieg, den 3 zu führen 
Odenma ald. Sichtlich Heſſen, die Pfalz, den Taunus, den 
wi r d. den Hunstüd, die Eifel und die Ardennen zum 
N; Habe haben werde, und daß das beutige franzöſiſche 
a 8 Kam eter⸗Geſchütz wegen feiner zu großen Raſanz für 
. de ies lände nicht geeignet fei; die geſtreckte 
n au faflen, die In gener Gegend brſte And und 
} n jener u 
. Pe Steilabfälle aufweifen. 


{ Ber maine ae ger fotelen atfo — fo 


15 5 Jabre dauern, und innerhalb diefer Zeit wird wohl 
85 franzöſiſchem Ermeſfen in deutſch⸗f 


deem, die Verm 
| et Nena meinen, fr Fo balakı einctikten mt tollen 805 


1 | 8 8 — — — ũ d e. 
j Nepublik Polen. 


a Das Archiv der polniſchen Delegation für die Oaager 
onferenz verſchwunden. 


a I volftiſchen Oelen det fe arofeh Aaſſeben erregt, 
y ger iR fee Delegation, die aus dem Haag zurück⸗ 
feſtſtellen eee daß die Akten und Doku⸗ 
ö Nager Ba der Konferenz in Genua, die für die 
A ie eratungen wichtig waren, verſchwunden find. 

ie N Ir ſich e 19 Sehe g be 

ver 8 
in became daß das ganze Archo der volniſchen 
er an auf dem Wege von Genna nach Warſchau verloren 
im ei Auf diefe Weite hatte die polniſche Delegation 
ein Material zu ihrer Arbeit. 


. Dieutſches Reich. 
Der gonflirt ee Bayern und De nn 


auto 1888 5 a e en erfuhr, aan in 


Kein Fee Silage ee geben pl. 
A er ellungnahme geben 

i Sai wird fih daun der Minifterrat mit dem 

\ 


8 Reichspräſidenten befafien. 197 offizieller Stelle 
Verde der der 1Auffaſſung. daß das Schreiben den Wen zur 
N dlung eingeleitet babe. 


Die Ablehnungsnote auf das deutſche Erſuchen. 


Flübzerlin. 28. Juli. (Sondertelegramm.) Wie die 
Abl 9 die von der Parifer Preſſe bereits e 
NR atbungsnote auf das deutſche Erſuchen betr. ein 
8 gan orium im Ausgleichsverſahren in Berlin ein⸗ 
bb da, 0 a 0 und dürfte noch im Laufe des Tages e 


Eine Freibeliric⸗volkiſche Partei. 


h Rraiisie bor Berliner Korreſpondenz aus parlamentariſchen 
Kal, rt. beabſichtigt Abgeordneter Wulle, mit den 


1 Auen der Deutſchnationalen Volkspartei ausge⸗ 
ar en geordneten, eine neue Partei, und zwar eine 


10 dh fe Abgeordneten nur gering ſein 9 0 


at 
be ae neren Bolkspartei e e er⸗ 
Die gestohlenen Fahnen. 


3 an den Plakatſäulen in Berlin ein Plakat erſcheinen, 

e name on 10.00 Bir für die 19 125 

kurz tanz ausgeſetzt find, die 
enen bes ges ans Nan Artensmhrife: 


Wiederkehr der Angſtröhre. 


Renatſſance des Zylinders. s 
n Blinder galt als tot. Vor einigen Wochen iſt ihm 


kat 0 her, Aundfrage der vornehmsten Londoner Zeit- 
5 Diebe tabrede gehalten worden. Und nun tft er plötz⸗ 
85 eurer r auferſtanden. Er tauchte bei den Junfrennen 
Nera dre drehung die Mitglieder eines Klubs trugen ihn, einer 

ban Die 9 gemäß, und er verließ als Sieger den grünen 
trahlte ie ee feierten ſeine Auferſtehung. Sein 


= 
22 


e 


en ; 
ene unfer Mann ward vor dag Gericht des 


ung. Er ber rief ſich auf das Recht eines Bürgers in 

05 Berne Lande, auf dem Kopfe zu tragen, was er für 
ma > Biefer Zeit, Dann Defunders das BIN des M 

a 

Wee un Solare die Geſtalt 1 die he zum Vater 


None Wie die Telunion erfährt, wird im Laufe des morgigen 


in Fraukreich ver⸗ 


erfährt, iſt die Frage der 


1 


rium oder aus dem Zeugbauſe entwendet worden find. Die 
engsver⸗ 


Rückgabe dieſer Fahnen an Frankreich iſt iur Fried 

trage ausdrücklich vorgeſeben. Sie hat bisher nicht erfolgen 
kennen. Bu Bier Fahnen m av nicht; wieder beſchafft w werden 
on 2 i 3 


Kath 


Wie der Pariſer 1 des „Daily Telegraph“ 

Zulaſſung Deutſchlauds 

zum Völkerbunde in den letzten Wochen zweimal 

zwiſchen der britiſchen und franzöſiſchen Regterung erörtert 

worden. Auſcheinend ift die Frage im Laufe der Unter⸗ 

. die Lord Balfvur und der franzöſiſche Botſchafter 
ittwoch hatten, erwähnt worden. 

5 Mittwoch fand zum erſten Male feit Kriegsbegtun 
ein politiſcher „ in der Ber⸗ 
liner rufſiſchen ſchaft ſtatt, zu dem der ſowjiet⸗ 
ruſſiſche Miniſter des real Tſchitſcherin geladen hatte. 


Aus anderen Ländern. 


Endgültige Verſchiebung der Vorkonferenz. 


Paris, 29. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Von amt⸗ 
licher franzöſiſcher Stelle wurde geſtern abend erklärt, daß 
eine Zuſammenkunft Poincarés mit Lloyd 
George für die nächſte Zeit nicht bevorſteht, fondern 
daß eine Verſchiebung dieſer geplanten Londoner Unterhal⸗ 


tung auf einen ziemlich entfernten Zeitpunkt für licher ge⸗ 


halten werden kann. 
Konferenz der Preſſechefs der Kleinen Entente. 


In Karlsbad wurde die Konferenz der Preſſechefs und 
Preſſeexperten der Kleinen Entente und Polens, 
die in Genua vorbereitet war, eröffnet. Es referierten 
Hyka über den gegenſeitigen Informa ions⸗ 
dienſt, der den Zweck haben ſoll, die Kenntnis von den 
Verhältniſſen in den einzelnen Ländern in die breiten 
Maſſen der Bevölkerung zu tragen, Redakteur Safranek 
über die techniſche Seite des Nachrichtendienſtes und über 
die Organiſation der Beziehungen zwiſchen den Preſſe⸗ 
agenturen, und Sekretär Butter über die Konzentration 
des Informationsdienſtes nach außen hin und über eine 
gemeinſame Abwehr feindlicher Propaganda. 

Sodann wurden drei Kommiſſionen gewählt, und zwar 
eine Kommiſſion für politiſche Fragen (Vorſitzender 
Chefredakteur Lukovics), eine Kommiſſion für techniſche 
Fragen (Vorſitzender Klimetzky) und eine Redaktions⸗ 
kommiſſion (Vorſitzender Redakteur Joan). Die 
Konferenz wird fortgeſetzt. 


Frankreich an der Wegſcheide. 


Der Londoner „Obſerver“ ſchreibt in einem Leitartikel: 
Die 12165 Anderung der franzöſtſchen Politik iſt noch 
nicht da. Die Note Poincarés an den franzöſiſchen Ver⸗ 
treter in der Reparationskommiſſion fällt unter dieſelbe 
Kategorie von Flluſionen, wie die zahlreichen Manöver. — 
die gegenwärtige Kriſe veranlaßt haben. Ein einmütiges 
Memorandum iſt fetzt ein notwendiger Schritt, darüber iſt 
kaum zu ſtreiten. Es iſt bekannt, daß die britiſche Regie⸗ 
rung bereit iſt, die Annullierung ihrer Forderungen an 
Frankreich gegen Aunullierung von deutſchen Schulden an 
Frankreich zu erörtern. Wir ſind aber nicht der Meinung, 
daß dieſe beiden Maßnahmen gleichen Wert beſitzen. Wenn 

chuld rundweg verleugnen würde, ſo 


würde das heißen, daß die franzöſtſche Regie 
rung mie einen Krieg oder etne ähn⸗ 
liche N burch auswärtige Anlei nau⸗ 
zieren könnte, 5 nicht durch eine britiſche Anleihe. 


märchenhaften auf 5 vernſtuftige Summe 

die Reparationsanl 2 erleichtern, die AR Frankreich ein 
wahres und dringendes Bedürfnis fit den deutſchen 
Zahlungen eine ſene Grundlage gebe. 

Das iſt die Frage, die auf Erörterung mit Herrn Poin⸗ 
cars warte. Will jedoch Frankreich Geld und die 
Unterjochung Deutſchlands, dann iſt eine Kon⸗ 
ferenz überflüſſig und das Reparationsproblem unlös⸗ 
bar. Die Ereigniſſe dieſer Woche werden uns vielleicht 
bn Erwägung zwingen, ob es notwendig iſt, unſere 

ionsfreiheit wieder zu san Die Entente kommt 
zwangsläufig zu dem Punkt, wo 
oder deu letzten Schein von Einigkeit verliert. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, W. Juli. 
Bereine, Beranſtaltungen 1c. 
1 des Volkschors. Sonnabend, den 29., ar 


Elyſimm. - 
Katholiſcher Geſellenverein. Sonntag, den 30. Juli, von 
Sommerfeſt im Volksgarten, 


nachmittags 4 Uhr ab, 
Thorner Straße. 
Deutſche Bühne. Für die Sonntagsvorſtellung „Charleus 
Tante“ Vorverkauf wie ai (8695 
Bromberger Sängerbund. Übungsabend Montag, 31. 5. M., 
im Kafinv. Vollzähliges Erſcheinen der Sänger unbe⸗ 
dingt erwünſcht. . 


Sonnabend, den 29. J 
die auf allen Bühnen der ganzen 

2 Erfolge überall aufgeführt wird, und war 
„Toska“, Oper in 8 Akten. Text nach dem berühmten 


N Vaterſchaft nicht rauben laſſen und deshalb es fie 


ihren Büchern über die Mode die Kopfbedeckung, die der 
Beben Karl bei ſeinem Einzug in Rouen trug, Zylinder. 

war 1458, und dieſer Quelle wäre der Zylinder 
ar 469 Jahre alt. 

Auch dem König Heinrich IV. wird der Zylinder an⸗ 
gedichtet, und als ſchwerwiegendſten Beweis für den Fran; 
zöſiſchen Urſprung dieſer Kopfbedeckung führen die Fran⸗ 
zoſen eine Pariſer Hutmacherverordnung vom Jahre 1750 
an, die einen Hut erwähnt, bei dem Seide auf ein Geripp 
gefpannt iſt. te dem auch fei, Tatſache iſt, daß der Zylin⸗ 
der in feiner heutigen Form am Ende des 18. Jahrhunderts 
allgemein Mode war: in London auf dem Turf. in Italien, 
wo er juſt in Florenz auftauchte, in Paris, wo der in der 
Geſchichte der Mode fo oft genannte Händler Prevot ihn 
durchgeſetzt hatte. 

Seither iſt es dem Zylinder ergangen, wie den Karſt⸗ 
flüſſen. Immer verſchwindet er für eine Zeit, um dann 
wieder aufzutauchen. Merkwürdig, dieſes Kommen und 
Geben if eng mit der — Politik verknüpft. Wie kein 
Kleibungsſtück iſt der Hut ein Requiſit der Politik. Die 
Kopfbedeckung war immer der Ausdruck irgendeines Politi⸗ 
kums. Im alten Rom galt er als Merkzeichen des Freien, 
der Sklave erhielt bei ſeiner Freilaſſung einen Hut. Im 
Mittelalter werden gewiſſe Formen als Privileg erklärt: 
die verſchiedenen Hüte der einzelnen Zünfte, dann die Hüte 
der Kirchenfürſten, Biſchofsmütze und Kardinalshut, der 
Indenhut, der mit dem gelben Fleck feinen Träger weithin 
kenntlich machte. 

Der Zylinder wieder galt von ſeiner Geburt an als 

wurde und 


zum Kennzeichen der ‚Rent tion 


von B. Sarbon, 
und G. — Die ee er der 
ee iſt 5 Fr. Liljan Zamorska, 


ſie entweder erneuert wird 


gleichnamigen Noman bearbeitet von 
= 
Cavarodofſi: kewicz, Searpia, Polizeipräſident in 

Rom: Hr. Dir. Dr. Wierzbicki. — Sonntag (morgen!, 


den 30. Juli. zwei berühmte Opernwerke, und zwar 


N ae e ee ruſticaua“, Oper von P. Mascagni, 


mit Fr. non Zamorska (Santuzza), Hr. Bedlewicg, 
ausgezeichne ter Tenor aus der Poſener Oper und 9 
Naroguy (Ulfin) aus aus Warſchau. Hiernach „Baja zz o“, 
4 Oper in zwei Arten mit Prolog von R. Levncavallo, mit 
! a, Prawodzie, Heldentenor aus der Lemberger Open, 
Herrn Dir. Dr. Wierzbicki 5 % Steft 
Marynotoicz tur den Hauptroſſfem — Montag — 58 x) 
weltberühmte Oper von G. Bizett. 


i Tarzaus Sohn. Schon ift das Echo verklungen des a 


gewöhnlichen, ſehenswerten Films „Tarzan unter M 
und in Kürze erleben wir auf der Leinwand im e 
„Liberty von neuem, im unübertroffenen, ſchönen Film 
„Tarzans Sohn“. Im Prolog ſieht man die Erklärung, 
„die Hiſtorie Tarzans Vater. Der Film ſpfekt ſich ab in 
Europa und in den afrikaniſchen ITſchungeln, gleichzeitig 
in den Steppen wilder Menſchen. Dirſer Film beſtitzt 
ebenfalls ſpannende, atemraubende Handlungen, wie der 
vorige. Weil in demſelben wilde Tiere und Meuſchen 
mitwirken, iſt der Film für einen jeden von bedeutender 
Sehenswürdigkeit, iusbefondere für den Sportsmann 
und die Jugend. Ei . (8690 


* Kolmar (Chodziez), 27. Juli. Die Nane hat 
die Feſtſetzung der Höhe der ſtädt. Steuern be⸗ 
ſtätig t. Danach find für die Zeit vom 1. April bis 31. De 
zember 1921 von der 8 700 Proz. Gemeindeſteuer 
15 000 Proz. Grundſteuer, 700 Proz. Gebändeſteuer, 14 
Proz. Gewerbeſteuer und 65 000 Proz. Schankfteuer zu er⸗ 


ben. 

* Myslowitz. 27. Juli. In der vergangenen Nacht 
wurde die neue Kirche von Einbrechern heimgeſucht. 
Den Buben fielen eine RE zwei wertvolle Meß⸗ 
kelche in die Hände. 

1 (Poznan), 28. Jul.  WertoistTe Pela e 
find auch in dieſer Jahreszeit immer noch ſehr begehrte 
Diebſtahlsobjekte. So wurde dieſer Tage aus einer Wo 
nung des Hauſes St. Martinſtraße Nr. 27 ein Herrenbiber⸗ 
pelz im Werte von dreiviertel Millton Mark geſtohlen. 


. 


Kleine Rundſchau. Bi 


Die Fran im Sprichwort. Es gibt wenig Gegen⸗ 
ſtände, mit denen ſich die Volksweishett ſo gern befaßt, “wie, 
mit den Frauen. Für alle Feinde des weiblichen Geſchlechts 
bietet der Sprichwörterſchatz der verſchiedenſten Völker eine 
reiche Fundgrube an 918 und ſtachligen Sätzen. „Aber 
dieſes Gebiet kſt auch wie kein ander 
3 5 erweifen, mit der ſich 


ſo Schmeichelbafte Cage 

Sie den: 8 5 baden mande 

„Krankheit geheilt“, oder . endet vor der au 
1 guten Weibes“, aber dem ſerbiſchen 

ſt eine geringere Miſſetat, eine Fade = „aitessufrennen als 

Ihren von einem Mädchen 1 822 ö 

abſprechendes und für japan A ennzeichnen⸗ 


des Sprichwort gegenüber, ei 55 „Traue seinen Weide‘ 
ſo lang, als die Augen deiner Mutter über ihr Nicht 
befier iſt der n Satz: „Die Frau ol deinem 


Schatten, folaft du ihr, ſo flieht fie; fliehſt er vor ihr, ſo 
verfolgt fie dich“. Die 8 find galant und gehäffig 
zugleich. Sie jagen wohl: au Wille iſt Gottes 
Wille“, aber ſie meinen auch 2 8 ss gibt wenig ehren⸗ 
hafte Frauen, die dieſes Handwerks nicht müde ſind“, oder 
fie erklären kurz und bündig: „Das Weib iſt der leibhaftige 
Teufel“. Der Ruſſe warnt: „Wähle deine Frau lieber mit 
den Ohren als mit den Augen“, aber er gibt auch gute Mah⸗ 
nung, indem er ſagt: „Ein 2 Weib tft keine Gitarre, die du 
nach dem Spiel wieder an die Wand hängen kannſt“, und 
der Serbe ſammelt ſeine Erfahrung in N einfachen Wort: 
„Ohne Weib kein Heim“. . 


In Deutſchland 


beftellt man die 


Deutſche Nundſchau 


für den Monat Auguit durch Einzahlung von 0 Mark auf 
P oſtſcheckkonto Stettin 1847. | 


1 


piichziftleiter: 95 . nt ke: verantwortlich für 
Republik Polen: 4 es Kruſe, für die übrige . 
litik: Gott 355 S ar ke: für „Stadt und Land“ 4 
anderen redaktionellen Teil: Karl. Be Keith: für Ameisen 
und Reklamen: E. Beau? fi; Druck und Perlag von 
A. Dittmann fämtlich in Bromberg. 


T Die hentige Nummer nurfaht 12 Seiten. 


} 


bekam als ſolcher den Spitznamen Angſtröhre. Heinrich 
Laube fiihrt in einer feiner Schriften ſehr drollig aus, wie 
in dem neunzehnten Jahrhundert die Mode der Herrenhüte 
der Polttik f m je weitere Kreiſe ſich demokratiſche 
. verb. deſtv moderner wurde der 
che Filzhut mit der breiten Krempe, ſe höher 1848 und 
1810 die Wogen der Revolution ſtiegen, deſto verwogener 
und verbogener wurden feine Formen, als aber die Neaktion 
ans Ruder kam, trat auch ber Zylinder wieder hervor, 
höher und ſteifer denn je...“ Der „demokratiſche“ Filzhut 
war aus Amerika herübergekommen, wo ihn Franklin ein⸗ 
gebürgert hatte. In Deutſchland hat man ihn als revolu⸗ 
tionäres Senta fü abgelehnt. Als Liſzt 1853 aus der 
Schweiz nach Baden kam und einen weichen, grauen Filz⸗ 
u trug (den ihm Wagner geſchenkt), hatte er in Karlsruhe 
Swegen einen Anſtand mit der Polizei. In Rußland 
war er ſchon durch Zaren Paul I. verboten worden. 


Mit Kriegsausbruch war der Zylinder verſchwunden. 
Eines der vielen Kriegsopfer. Selbſt die Schüler von 
Rugby, die Generationen hindurch zu ihrer traditionellen 
kurzen Jacke und ihrem weißen Kragen (die ſich als Hoch⸗ 
mode für die Knaben der ganzen Welt durchgeſetzt hatten) 
den Zylinder trugen, verzichteten nach dem Eintritte Eng⸗ 

lands in den Weltkrieg auf ihr Privileg. Auch die offiziellen 
Würdenträger lehnten ihn ab. Nur Wilſon trug ihn, als 
er nach Europa kam, um in Verſailles zu präſidieren, aber 
er vermochte weder ſeine Friedenspunkte, noch den Zylin⸗ 
der durchzuſetzen. Nun iſt er wieder auferſtanden. Er 
und ſein Bruder, der Chapeau clague. Kündet er, wie in 
den früheren Zeiten, wieder den Sieg der Benktion? 42 
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Bydgoszcz, Dworcowa 77 | Bromberg, Bahnhofstraße 77 
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fabriziert 
5 Kutschwagen aller Art und Arbeitswagen f 
5 ferner als Spezialität: 5 ö 
Kutschwagenkasten — Räder — Arbeltswagen-Untergestelle 
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Gründungsjahr 1825 


I. Pietschmann! 


Bydgoszcz 
Fabrik und Kontor: N 
i Grudziadzka Jakobstr.) 7/1 


© Dachpappen- und Teerprodukten-Fahrik f 


Tem 


Unſerer geſchätzten Kundſchaft 


zur gefl. Kenntnisnahme, daß unſere Filiale 


1 een al 


unſerem hieſigen Hauptgeſchäft 5 
Ge altsſtelle 2 dgoszez, 
Dworcowa 72 I. ee 9 | 


| 


de Ab if ch alle © ten des Reiches 
Klebepappe ; x erweifungen nah a 5 rten des Rei 
6 1 iR beſonders Kongreßpolen und Mittellitauen 


Kiebemasse 


“ Bedachungs-Geschäft | 
Ausfuhrung sämtlicher Dacharbeiten 
su kulenten Bedingungen 33 
; — Telephon 82 


An⸗ und Verkauf von Effekten 
Einlöfung von Zinsſcheinen 
Lombardierung von Wertpapieren 
Eröffnung lfd. Rechnungen 
Verzinſung von Spareinlagen 


une Kündigung 6 % 
monatliche „ 0 


—— 


C. Hartıoig, All. Ge. 


Internationale Spediteure. 
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Maasberg & Stange r HD DD HD HE OO HR ER GI DZ Ar 9080 ee dig ch Bere 1 15 Rn 

4 et langerer digung na erein arung. 

Le. Wydgosſez, Pomorsta 5. — Deviſen⸗ 5 { 
6 r.: „Maſt l. 0 m jeb 84 Prima O erſch eſiſche en 374, 1256, 201. E 37, 1256, 25 

| al⸗Vertrie 27 ch 55 err iD 

* e nnere- 5 S mi edeko len 5 — 

g eee e ; ab unſerem Lager ftets zu haben. . it 

1 Oberſchleſiſchen 4 1 e zu Höchften Tagespreiſen kauft 

; arpart & Zielinski: E Emil Fabian 2 Pine | 

5 Hu — tt enk ok f E 5 — I erden gie 109. Teleſon 1330. Digi m x nn 3 ic m R er 

ö „Sleiwiger — —ͤ— en 

SGießereikokſes — — 1 Metallbetten 


der Oberf 2 . u. N Fabrik 
N — Hind 


— In Wa penſabanger re ab Pandes- “ 
% grenze 98. frei Waggon Bydgoszcz lieferbar. 7 fs 


Lederhandlung u. Shäfte-Stepperei 


weiß und farbig jacket Ei 


Auguſt Floret, Bydsoszcz | 222 
Aontafgenapeniuat der Gevertonfumenten Sienkiewieza (Mittelstr.) 12 Kinderbetten 
ulica Iestiche 1 en Pfarritraße 14 empfiehlt sein Auflegematratzen 


| x in Roßhaar und Indiafaser, - 

f Hens 917. | 
reichhaltiges Lager A. Hensel, Dworcowa } 
von neuen u. gebrauchten = — 


—— 2. Gniatozy 


. Sniatozyis 
Tide RENNEN BRTOKLA HRELRABBUAARAR RUN ibn gen manatee 


Bydgoszcz, Stary Rynek (Friedrichsplatz) 16/17, l. 
Verteidigung und Vertretung 
Möbel nach außerhalb werden fach- 
männisc per Bahn versandt. un 


la Sohlleder 


Süfften, Erbuponzu. Abfäl., Ausschnitte. 
Fattlerleder, geder für Pantoſſelmacher. 


Schuhmanmer- u. Sattlet⸗Pedarisartitel. 
Anfertigung von Schäften nach Maß 
fowie fämtliche Stepperei ⸗ Arbeit 

fauber, prompt bei äuberiter Berechnung. 


33S 


in allen Zivil- und Strafprozessen vor dem 
Sad Powiatowy (Kreisgericht). a 


8 ben. l. Bai z 415 Rat und Auskunft in allen Rechissachill, j 
| Gummiring 4 Czerwinski. | ee 11 
Gläser ä 5 5 ® N 
1 Apparate | fo g Birginia-Ripy en 
4 2. Hensel, Steink ohlen daf jeden Polen, beg dun Jolie, die in Polen 
4. 5 ' 708 lagern, und erditte Feſtangebot. 

2 pal in jeder Menge a0 gene Ind fe Bene Aiaobaffabril Julian Krol 


| Gegründet 1809. oa Parpart & Zielinski, ind — | 


Bndgusztz-ole, Berlingen 109. Telefon 1330. 


apport 
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werden. 
ſteehend ir 


1 arte: W. Kock ® Söhne, 


Jagdhund, 


N Pais wert zu verkaufen. 


fend und Miele, eignet 
N jedes Unternehmen 


/ 


Pommerellen. 
29. Juli. 
Graudenz (Grudzigdz). 


Ü Der erfte friſch ä 
k je Roggen. Während der Regentage 
Re bereits gedrofhen, und der erſte friſche oben 
recht? ſchon zu hieſigen Mühlen gebracht. Das Korn iſt 
ein. Im Getreide ift eine Preisſtockung eingetreten. 
len und Getreidehändler verhalten fi abwartend. * 
RR Ganz „modern“ find Kartoffeldiebſtähle. Beſonders 
ei er Nähe der Stadt werden die Felder hauptfächlich in 
Nacht heimgeſucht. Die Nutznießer der Felder müſſen 
320 uden bauen und nachts wachen, wenn ſie etwas von 
a Kartoffeln behalten wollen. Sogar den Waiſen⸗ 
ern ſtiehlt man das Wenige was ſie haben. * 
(Alte Die Liquidation der Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützengilde 
no e Schützengilde) iſt beſchloſſen. Die Generalverſamm⸗ 
glied am 25. d. M. war gut beſucht, obgleich deutſche Mit⸗ 
8 er fehlten, auch ſolche welche nicht optiert haben. Zu 
Verſammlung war in üblicher Weiſe durch die Preſſe 
ber urrende eingeladen worden. Gegen bie Richtigkeit 
keins ladung war beim Beginn der Verhandlung auch 
e Einwendung erhoben. Es kam zur Abſtimmung 
* den einzigen Punkt der Tagesordnung: Liquidation. 
Li wurde mit 69 Stimmen, darunter auch polniſche, für 
und mit 21 polniſchen dagegen geſtimmt. Von 
bolniſcher 


Seite wurde darauf der Einſpruch geltend ge⸗ 
t, daß die 
eee Da bei Beginn der Verhandlung gegen die 
der Ladung keine Einwendungen gemacht worden 

mußte der nachträgliche Einſpruch zurückgewieſen 
Das bewegliche Eigentum der Gilde, be⸗ 
Geben mancherlei Preiſen, ebenſo Liegenſchaften und 
ebäude, wird veräußert werden. In den letzten 
eu find noch zahlreiche neue Mitglieder, darunter auch 
viele Polen, eingetreten. Das Eintrittsgeld war auf 
4 ar Mark erhöht. Diele neuen Mitglieder haben An⸗ 
en an dem Gildevermögen, während alte Mitglieder, 
kwelche lange Jahrzehnte der Gilde angehörten, nun aber 
ufolge Auswanderung austreten mußten, leer ausgehen. 


bestand alſo unn das Ende der Gilde, die Jahrhunderte 


inden und glanzvolle Zeiten erlebt hat. 
„1 Aus dem Kreiſe Grandenz, 27. Juli. In der Ge⸗ 
meinde Gr. Wolz findet z. Zt. das Setzen der Grenz⸗ 
See auf der volniſchedentſchen Grenze „tat. — Das 
Obſt verdirbt durch die Näſſe auf den Bäumen. Bes 
onders die Kirſchen bekommen Riſſe und Flecke, ſchrumpfen 
zaſammen und fallen ab. Man pflückt daher ab, was irgend 
rauchbar iſt. Die Gartenbeſitzer werden ſchwer geſchädigt. 


Thorn (Torum). 


F Thorner Handelskammer und Muſikkonſervatorium. 

Wie die „Th. Ztg.“ berichtet, hat die Thorner Handels⸗ 
kammer auf Antrag des Herrn Czeslaw Buza (Handels⸗ 
kammerpräfident) einen Betrag von 100000 Mark 
für die Zwecke des Muſikkonſervatoriums in 
ausgeſetzt. In Thorner Kaufmannskreiſen 
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Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Sonntag den 30. Juli 1922. 


erregt dieſe Stiftung berechtigte Verwunderung. Der 
Zweck der Handelskammer iſt, Handel und Verkehr 
zu fördern; daß aber Privatinſtitute und noch dazu ein 
Konſervatorium auf Koſten der beitragzahlenden Geſchäfts⸗ 
leute unterſtützt werden, wird ſcharf gerügt. Wenn man 
die Konſequenzen zieht, dürfte man ſich t wundern, 
wenn infolgedeſſen eine Tanzſchule oder ein Tafeldeck⸗ und 
Servierkurſus ebenfalls Anſpruch auf geldliche Unter⸗ 
ſtützung durch die Handelskammer erhebt. Man ſteht, wohin 
derartige eilfertige Beſchlüſſe führen können. Wenn die 
Handelskammer über überſchüſſige Mittel verfügt, die nicht 
für reine Verkehrs⸗ und Handelsz verwendet werden 
können, ſo wäre es angebracht, die Beiträge ihrer Mit⸗ 
glieder, die durch Danina, Gewerbepatente und andere hohe 
Steuern und Abgaben übermäßig belaſtet ſind, herabzuſetzen, 
was letzten Endes auch einem Abbau der Preiſe zugute 
käme. * 
+ Thorner Marktbericht. Der Wochenmarkt am Freitag 
war wieder ſehr gut beſchickt. Der Marktplatz ſtand gedrängt 
voller Wagen, die leider nicht, wie wir es von früher ge⸗ 
wöhnt ſind, in Reih' und Glied aufgefahren waren und da⸗ 
durch den glatten und reibungsloſen Verkehr merklich er⸗ 
5 n. Butter war ziemlich knapp und bereits gegen 
3410 Uhr ausverkauft. Sie koſtete 1000 und 1100 Mark. Eier 
dagegen waren ſehr reichlich zu haben, die Mandel für 650 
bis 750 Mark. Friſche Kartoffeln waren pro Zentner mit 
4000 Mark angeboten. Gemüſe war überreichlich vorhanden 
und die Preise infolgedeſſen etwas zurückgegan⸗ 
gen. So zahlte man heute für die Mandel Kohlrabi 200 M. 
(gegen 300 am Dienstag), für grüne Bohnen 20 bis 60 M. 
Pfund, für gelbe Bohnen 50—100 Mark. Der Preis für 


je 
Weißkohl ſchwankte zwiſchen 100 und 300 Mark pro Pfund, 


für Blumenkohl zwiſchen 100 und 600 Mark pro Kopf. In⸗ 
folge des tagelang gefallenen Regens waren Blaubeeren und 
Rehfüßchen auch in großen Mengen angefahren; die Preiſe 
waren gegen Dienstag ebenfalls etwas zurück⸗ 
gegangen. Kirſchen wurden viel gekauft, beſonders ſaure 
zum Einmachen. Das Pfund koſtete 100 bis 150 Mark, ſüße 
Kirſchen dagegen 150 bis 250 Mark. Das Pfund Johannis⸗ 
beeren war für 100 Mark, Stachelbeeren für 130 bis 150 M. 
erhältlich. Gurken koſteten je nach Größe 30 bis 200 Mark 
das Stück. Auf dem Fiſchmarkt waren die Preiſe unver⸗ 
ändert. Die Gärtner hatten rieſige Mengen Blumen vor⸗ 
rätig, die guten Abſatz fanden. 


\ — ——— 


* Culm (Cheimno), 27. Juli. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurden die Preiſe für 
Armenſärge wie folat feſtgeſetzt: großer Sarg 8000 M., 
Sarg mittlerer Größe 2000 M., kleiner Sarg (für Kinder 
bis zu fünf Jahren) 900 M. Die Lieferung übernimmt 
Tiſchlermeiſter Grajewski. In gleicher Weiſe wurden die 
Löhne für das Grabmachen feſtgeſtellt, und zwar 1. 
Mark, 2. 1700 M., 3. 700 M. — Die Einlöſung des 
Notgeldes der Stadt brachte einen Gewinn von 
75 937,60 M. Die für dieſe Summe ausgegebenen 10- und 
50⸗Pf.⸗Scheine find zur Einlöſung nicht vorgelegt worden. — 
Als Pachtſumme für die Erhebung des Marktſtan d⸗ 
geldes wurde der Stadt vergangenes Jahr ein Höchſt⸗ 
gebot von 18 000 M. gemacht, worauf beſchloſſen wurde, das 
Wie es ſich jetzt herausſtellt, 
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Für Gartenfeſte! 


N Moritz Maichie, Graudenz 
Tel. 351. Panska (Herrenſtr.) 2. Tel 351. 


brachte die Erhebung des Marktſtandgeldes ſeitens der Stadt 

in der Zeit vom 1. Junt 1921 518 31. Mat 1922: 101 318,50 

Mark. — Die Taxe für Gemüllabfuhr von den öffent⸗ 

— Straßen und Plätzen wurde ab 1. Juni 1922 von 3000 
4000 M. pro Tag erhöht. 


* Culmſee ( N. Juli. einer außer⸗ 
ordentlichen Stadtverordneten Berſamm⸗ 
lung wurde zu der ſtädtiſchen Stellung genom⸗ 
men. Zu ſehr ſcharfen Angriffen gegen den Ma⸗ 
giſtrat gab die des bei dem Bau der Fami⸗ 
lienhäuſer übrig gebliebenen Bauholzes Veranlaſſung. 
Die Angriffe eines Stadtverordneten veranlaßten den ſtellv. 
Bürgermeiſter Stadtrat Kwiecinski, fein Amt ſo⸗ 
fort niederzulegen und den Saal zu verlaſſen, weil 
er ſich perſönlich beleidigt fühlte. Auch der Bericht der Kar⸗ 
toffelkommiſſion löſte fehr ſcharfe Angriffe gegen den Ma⸗ 
giſtrat aus. Eine Adminiſtrationskommiſſton, beſtehend aus 
ſieben Stadtverordneten, ſoll dem Magiſtrat für die Folge 
beiſtehen, bzw. denſelben kon⸗ 
t In freien Anträgen brachten Mitglieder der ver⸗ 
ſchiedenen Kommiſſionen Wünſche bzw. Klagen vor und 
legten teilweiſe ihre Amter nieder, jo daß nächſtens 
Ergänzungswahlen nötig ſein werden. 

* Dirſchan (Tezew), 28. Juli. Der Vorſtand des 
Deutſchen Schulvereins beſchloß in feiner geſtrigen 
Sitzung, die Schulgelder für das kommende Schuljahr 
wie folgt feſtzuſetzen: Vorſchule jährlich 16200 M., 
nafium jährlich 25200 M. Die Schulgelder werden in drei 
gleichen Raten im September, Jannar und April erhoben. 
Ferner wurde eine größere Summe zur Bewilligung von 
Freiſchulen bereitgeſtellt. Zur Deckung eines im nächſten 


Gym⸗ 


Jahre zu erwartenden Defizits hat eine großzügige Werbe⸗ 6 


tätigkeit eingeſetzt. Es ſind bereits namhafte Beträge ge⸗ 
zeichnet, doch genügen dieſe noch nicht zur vollen Deckung. 

* Neuſtadt (Wejherowo), 27. Juli. Die Sänger 
vereinigung am Sonntag konnte unter günſtigen 
Bedingungen ſtattfinden. 


der hieſigen Liedertafel Melocordia am Bahnhof empfangen. 
Der Vormittag war den Geſamtproben im Schützenhauſe 
und einem ſich daranſchließenden Spaziergange durch unſern 
herrlichen Wald gewidmet. Ein Mittageſſen vereinigte die 
Gäſte und unſere heimiſchen Sänger in den gaſtlichen 
Räumen des Vereinslokals (Hotel Pruſinski), 
in Ausſicht genommene Zuſammenſchluß aller deutſch⸗ 
ſprachigen Männergeſangvereine 
rellen freudig begrüßt wurde. Der Dirſchauer Verein 
lud bereits zu der nächſtjährigen Zuſammenkunft ein. 
Schützenhauſe entwickelte ſich von 4 Uhr ab das eigentliche 
Sänger feſt. Geſamtchöre und Einzelvorträge fanden 
den allſeitigen Beifall des allerdings nicht zahlreichen Pu⸗ 
blikums. Die laue Beteiligung der deutſchſprachigen Be⸗ 


1 Die Sangesbrüder aus Dirſchau 
mit ihren Damen wurden am Vormittag von Angehörigen 
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völkerung an dieſer rein geſanglichen Veranſtaltung, die 


in keiner Weiſe auch nur im geringſten mit Politik zu tun 
hatte, war, wie der 
mehr als traurig. 
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lerungsbewegung in Bromberg (Dydgoszez) ſeit Januar 1920. 


A. Natürliche Bevölkerungsbewegung nach den ſtandesamtlichen Urkunden: 
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In Induſtrie und Handwerk, 


Bevölkerun 
Jahr Zuzug Fortzug 8 Gewerbe, Handel und Verkehr 
Abnahme = — 
Polen | Deutſche | Andere Zuſammen Polen | Deutſche | Andere Zuſammen Zuzug | Fortzug Differenz 


120 „„ 7 370 + 78 
i 2297 + 2140 

L Quartal 1922 296 — 4 
n 279 + 3% 


Die Volkszählung vom 30. IX. 1921 ergo 


Polen 


Deutſche 


63 245 


Juden 


In Prozent J RR 70,84 27,6 N — 

Geburtenüberſchuß u. Wanderungsdifferenz ſeit dem 1. X. 1921 + 7882 — 6468 ＋ 1348 

Mithin jetzige Einwohner zahjgl!!l!! ne. | 71127 18 406 90 630 außerdem ca. 5000 Militärperjonen 
/ a el Eee ee 78,48 20,31 — 


Die auſſchlußreiche Tabelle über die Bewegung der 
Hädtiihen Bevölkerung, die wir dem Statiſtiſchen Amt des 
Magiſtrats verdanken, iſt außerordentlich wichtig. Es 


wäre nur zu wünſchen, daß auch die ſtatiſtiſchen Erhebungen i 


in anderen Städten der Republik in fo vorbildlicher Weiſe 
zuſammengeſtellt und veröffentlicht werden könnten, um 
Vergleichsſchlüſſe zu ermöglichen. Schon dieſer gedrängte 
Auszug beweiſt, daß unfer Statiſtiſches Amt, das unter der 
Leitung des Herrn Czarnecki ſteht, allen modernen 
Anforderungen genügt und muſtergültige Arbeit leiſtet. 

An den mitgeteilten Ergebniſſen müſſen wir beſonders 
das noch immer nicht abebbende Sinken der deutſchen Be⸗ 
völkerungsziffer bedauern. Auffallend iſt allerdings auch 
der verhältnismäßig beträchtliche Anteil der polniſchen Mit⸗ 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſſchert. 


Bromberg, 29. Juli. 


Erhöhung der Gebühren für Auslandspäſſe. 

Der „Monitor Polski“ vom 25. 7. 22 (Nr. 166) bringt 
folgende Verfügung des Miniſters für innere Angelegen⸗ 
heiten vom 13. Juli 1922 über die Erhöhung der Gebühren 
für Auslandspäſſe im Gebiet der Wofewodſchaften Poſen 
und Pommerellen: 

8 1. Die im Art. 5 der Verfügung des Miniſters des 
ehem. preuß. Teilgebiets vom 7. Mai 1921 (Dz. Urz. M— wa 
b. Dz. Pr. Nr. 19, poz. 121) feſtgeſetzten Gebühren werden 
für Päſſe auf 6000 Mark erhöht, für die Aus⸗ 
reiſeerlaubnis auf 2000 Mark. 

§ 2. Die Gebühren für Viſa, die in den Art. 8 und 9 
des § 1 der Verordnung aufgeführt find, werden auf 
2000 Mark erhöht. 

$ 3. Obige Verfügung iſt mit dem Tage der Be⸗ 
kanntmachung gültig. a 


DOpgerngaitipiel: „Nigoletto“. 


Als dritte Verdi⸗Oper ging am Donnerstag, wiederum 
bei ausverkauftem Haufe, der „Rigoletto“ in Szene, zeit⸗ 

das erſte der drei Werke, die im Zeitraum von 
anderthalb Jahren geſchaffen wurden, und die noch heute 
zum feſten Beſtande vieler Opernbühnen gehören (außer 
„Rigoletto“ noch „Troubadour“ und „Traviata“). Die 
ſiebzig Jahre, die eit der Erſtaufführung des „Rigoletto“ 
(1851) vergangen ſud, haben ganz natürlicherweiſe ſo 
manches an dieſem Werk verbleichen laſſen; denn gerade in 
dieſen für die Entpickelung der Muſik, und zumal des 
Opernweſens in menchem Betracht grundſtürzenden Jahr⸗ 
zehnten wandelten ſch die Anſchauungen und künſtleriſchen 
Grundſätze in kaum geahntem Ausmaß. Aber wenn auch 
unter den heutigen Geſichtspunkten ſo manche Partien in 
jenen Verdi⸗Opern konventionell, äußerlich und zum Teil 
ſogar muſikaliſch etnas kindlich anmuten (jo die Tanz⸗ 
rhythmen in ernſten Szenen), fo verbleibt doch noch eine 
Fülle kraftſtrotzender Muſik im Dramatiſchen und eine aus 
reicher Phantaſie entproſſene Blütenleſe ausdrucksvollſter 
Melodik. Die berihmteſte Nummer iſt das Des⸗dur⸗ 
Quartett im Schlußat, der muſikaliſche Höhepunkt des 
Werkes, ein wahres (Clanzſtück in der Vereinigung kontra⸗ 
punktiſcher Meiſterſchat und Stimmenführung mit erleſen⸗ 
ſtem Wohllaut. 

Die Aufführung am Donnerstag führte gute Kräfte 
ins Treffen und von fi manchen Szenen gingen denn auch 
im Dramatiſchen und Oriſchen ſtarke und nachhaltige Wir⸗ 
kungen aus, wenn auch Einzelheiten ſich als ſchwache Punkte 
erwieſen. Den Rigolett gab Herr Naroz ny eindringlich 
in ſtark akzentuiertem Spiel und im geſanglich⸗deklamato⸗ 
riſchen. Für die Lyrik, zumal bei den Zwiegeſängen mit 
ſeiner Tochter, blieb machmal eine weichere Tongebung zu 
wünſchen. Geſanglich au gezeichnet war die Gilda des Frl. 
Hendrich. Sie meiſtete die in Koloratur und in der 
höchſten Lage anſpruchsvlle Partie mit feinfühlig abge⸗ 
ſtimmter Ausgeſtaltung dr ſchönen Wellenlinie, mit klarer 

und reiner Tongebung auß in der höchſten Lage. Die dritte 
Hauptpartie, der Herzog fand in Herrn Bedlewicz 
einen Interpreten, der di Rolle geſanglich und im allge⸗ 
meinen auch im Spiel mit glücklichem Gelingen wiedergab. 
Den Banditen Sparafucil gab Dr. Wierzbieki mit 
energiſcher Charakteriſtik, die zu erwarten war, und Frau 
Wolska führte die Part: der Maddalena mit Gewandt⸗ 
beit durch. Quartett am ſauber auögefeilt, in klang⸗ 


bürger an der Abwanderung, der allerdings durch verſtärk⸗ 
ten Zuzug nicht nur ausgeglichen, ſondern ſogar weit über⸗ 
troffen wird. Bromberg iſt heute (mit Einſchluß der Militär⸗ 
perſonen) eine Stadt von rund 96 000 Einwohnern. Wenn 
das aus Geburtenüberſchuß und Wanderungsdifferenz ge⸗ 
wonnene Plus des letzten Berichtsjahres anhält — und 
daran iſt nicht zu zweifeln, ſo dürften wir in etwa drei 
Jahren die Hunderttauſend der Großſtädte erreicht haben. 
Bei der Bewertung der Differenzen zwiſchen den für 1920 
und 1921 gültigen Ziffern ſind die Vergrößerung des Weich⸗ 
bildes und damit die plötzliche Vermehrung der Einwohner⸗ 
ſchaft durch die im Jahre 1920 erfolgte Eingemeindung 
einiger Vorortgemeinden zu berückſichtigen. 

Auffallend iſt die ſtarke Abnahme der Eheſchlie⸗ 


7 
Bunnen im Inufenden Jahr. Während auf ein Habe, 


non 1921 etwa 450 Eheſchließungen entfallen, find in 
beiden erſten Quartalen 1922 nur 343 Trauungen vollzogen. 
Die Geburtenziffer hingegen iſt ſtändig im Steige 
begriffen und bringt damit wohl die größere Fruchtbarke 
der polniſchen Bevölkerung zum Ausdruck. Die etwa gleich 
bleibende Grundziffer der Sterbefälle wird in der Ta 


belle über die verſchiedenen Todesurſachen noch ſpezialiſiert, 


Der verhältnismäßig geringe Abgang durch epidemiſche 
Krankheiten läßt auf gute Hygiene ſchließen; die leider no) 
anſteigende Kurve der Tuberkuloſe⸗Opfer verdient beſondere 


Beachtung und fordert Maßregeln gegen einen der größ⸗ 


ten Feinde der Volksgeſundheit. Die Zahl der Selbſt⸗ 


morde nimmt leider in dieſem Jahre beträchtlich zu. 


ſchöner harmoniſcher Rundung und ſorgfältig ſchattiert zu 
Gehör — ein hervorragender Ohrenſchmaus. Das Chorij 

(im „Rigoletto“ der ſeltene Fall, daß eine Oper nur 
Männerchor hat) geriet etwas ungleichmäßig, und dasſelbe 
gilt auch von der Orcheſterbegleitung, die öfter zwiſchen den 
zwei Extremen des kaum hörbaren Säuſelns und ſchmettern⸗ 
den Ausbrüchen hin⸗ und herſchwankte. Das äußere Bild 
in Szenerie und Koſtüm war ſtilgerecht und einheitlich: der 
Beifall des ausverkauften Hauſes warm und lebhaft. kb, 


Perſonenſtaudsurkunden aus dem an Polen abge⸗ 
tretenen Gebiet. Das Miniſterium des ehemals preußiſchen 
Teilgebiets in Poſen hat die polniſchen Standes⸗ 
ämter angewieſen, den Anträgen von in Deutſchland 
wohnenden Privatperſonen auf i Perſonen⸗ 
ſtandsurkunden unmittelbar ſtattzugeben. ſen Anträgen 
an die polniſchen Standesämter ſind für Gebühr und Porto⸗ 
koſten mittels Einſchreibebrieſfes 10 deutſche Reichsmark 
oder 150 polniſche Mark für eine Urkunde beizufügen. Ge⸗ 
ſuche, denen dieſe Gebühr nicht beiliegt, können nicht er⸗ 
ledigt werden. Anträge von deutſchen Behörden und 
Amtern auf Ausfertigung von Perſonenſtandsurkunden 
ſind, wie bisher, an das deutſche Generalkonſulat, Abteilung 
Urkunden, in Poſen zu richten. 

§ Die geplante Weichſelregulierung. Wie der „Przegl. 
Wiecz.“ mitteilt, wird der Plan für die Regulierung der 
Weichſel von Sandomir bis zur preußiſchen Grenze im 
laufenden Jahr zum Abſchluß gebracht werden. Die 
völlige Regulierung der Weichſel, ſo daß die Schiff⸗ 
fahrt unbehindert ſtattfinden kann, dürfte 20 Jahre in 
Anſpruch nehmen. 

Über Zeitumgsreflamationen hat das Po ſt⸗ und 
Telegraphenminiſterium eine Verordnung 
erlaſſen. Hat der Bezieher die beſtellte Zeitung nicht er⸗ 
halten und glaubt er, daß ein Verſchulden der Poſt vor⸗ 
liegt, dann hat er das Recht, der Zeitungsadmintſtration 
hiervon unfrankiert Mitteilung zu machen. Briefe 
dürfen in dieſem Falle nicht verſchloſſen aufgegeben wer⸗ 
den, dagegen haben ſie auf dem Umſchlag die Aufſchrift 
„Neklamacja Gazetowa“ (Zeitungsreklamation) zu tragen. 
Sie haben nichts weiter als die Angabe der nicht ausge⸗ 
re Zeitungsnummer und die eigene Adreſſe zu ent⸗ 

alten. 

8 Wochenmarktsbericht. Am „ſchwarzen Brett“ waren 
heute folgende Preiſe notiert: Butter 1150—1200, Eier 
650—700, Frühkirſchen 100-200, Salat der Kopf 5—10, 
Kohlrabi das Bundchen 100—120, Zwiebeln das Bundchen 
25—40, Rhabarber 25—30, ſaure Kirſchen 120—150, Rote 
Rüben das Bundchen 40—70, Stachelbeeren 100—150, Mohr⸗ 
rüben das Bundchen 30—50, Gurken 150—200, Kohl 150 bis 
180, Kartoffeln 50, Johannisbeeren 80—120, Peterſilie das 
Bundchen 10—25, Schoten 100—150, Blumenkohl der Kopf 
100—500, Birnen 150—200, Blaubeeren das Liter 150 Mark. 
Trotz des ſehr großen Angebotes an Gemüſe gehen 
die wirklich geforderten Preiſe noch über die am 
„ſchwarzen Brett“ notierten hinaus. Die Eier 
une faſt nur mit 750, die Butter mit — 1300 Mark ver⸗ 
au 

§ Die Preiſe für Fleiſch⸗ und Wurſtwaren find in den 
letzten Tagen wieder geſtiegen. In der Markthalle 
koſtete heute das Pfund Mettwurſt ungefähr 800, Jagdwurſt 
2 Air f 600, Blutwurſt 500 und Knoblauchwurſt 

Mark. 

$ Gegen die amerikaniſche kondenſterte Milch in Polen, 
Das Miniſterium für Ackerbau und Staatsaut (Rolnietwa 
i Dobr Panſtwowych) meldet, nach der PA T., daß der 
amerikaniſche Senat ein Geſetz erlaſſen hat, das die Fabri⸗ 
kation, wie auch den Transport und Export von ſogenannter 
Vollmilch verbietet, welche in den Vereinigten Staaten von 
Amerika fabriziert und verkauft wird. Dieſe fogenanmte 


Vollmilch iſt ein entfettetes Milchprodukt, zu dem 
Sen e worden iſt Dieſer Artikel iit 125 
ſchädliches Falſiſikat, deshalb hat auch die Geſetzgebung d | 
Vereinigten Staaten diefen aus dem Verkauf geſchafft⸗ 


Da jedoch die Magazine damit 1 
gepropft find, iſt der Verdacht nahe, daß dieſes Falſi⸗ 
fikat auf dem europäiſchen Markt Abſatz ſinden 
und alſo auch nach Polen den Weg findet. Deshalb mach 
das Minifterium alle Konſumvereine, Kaufleute und andere 
intereſſierte Inſtitute darauf aufmerkſam, keine kondenſierte 

ilch vor Prüfung der Banderole einzukaufen. 


en: haben eine kleine unmerkliche Aufſchrift „Pille 


$ Aufgehobene Beſchlagnahme. Vor einigen Tages 
a Miche ee ie: in Schande unte 
ewiſſen Michael Severin, wohn n do 0 
el Glinkerſtraße (Glinki), mitgeteilt, bei dem ein 


rechtmäßigen Erwerb er nicht nachweiſen konnte 
hat ſich herausgeſtellt, daß die Tabakwaren rechtmäßiger 75 
ſitz des Severin ſind. Die Beſchlagnahme iſt infolgedeſſe 

aufgehoben worden. } 


Kleine Rundſchan. 


* Die galanten Seeräuber. Vor dem außerordentlichen 
Gerichtshof für Angelegenheiten der Levante, der in 
bei Marſeille tagt, ſtehen zurzeit ſieben dunkelhäutige 
Georgier, die ſich wegen Seeraubs zu veranworten haben, 


Dieſes franzöſiſche Sondergericht ſtammt aus der Zeit, als 


der türkiſche Sultan die franzöſiſchen Tribunale ermächtigte, 
in der Levante begangene Verbrechen abzuurteilen. Im 
ganzen waren es 30 Georgier, die zu einer Bande gehörten 
und ſich unter der Maske von Paſſagieren an Bord des 
franzöſiſchen Dampfers „Souihra“ eingeſchifft hatten, der 
am 6. Mai 1920 mit 4000 Reiſenden von Batum nach Mai“ 
ſeille in See gegangen war. Zwei Stunden, nachdem das 


Schiff den Hafen verlaſſen hatte, bedrohten die georgiſchen f 


Räuber den Kapitän und den Operateur des drahtloſen 
Telegraphen mit Revolvern, machten den Apparat unbrauch⸗ 
bar und zwangen die Paſſagiere, ihre Koffer zu öffnen. 
Die maskierten Führer der Bande verſäumten als galante 
Kavaliere auch nicht. den Damen die Hände zu küſſen, be 
vor ſie ihnen die Ringe von den Fingern zogen. Paſſagiere, 
die nur über geringe Geldmittel verfügten, ließen fie unbe⸗ 
helligt, ja, ſie waren edel genug, den armen Teufeln ein 
paar von den Münzen zu ſchenken, die ſie den anderen ge⸗ 
ſtohlen hatten. Auf dem Schiff befand ſich auch die Gattin 
des amerikaniſchen Oberkommiſſars für Armenien, die nebſt 
ihren beiden ſie begleitenden Kindern bis aufs Hemd aus⸗ 
geplündert wurde. Die Räuber zwangen den Kapitän, ſie 
nach dem nüchſten Hafen zu bringen und ſie dort ans Land 
zu ſetzen. Ihre Bepze hatte einen Wert von 80 000 Pfund 
Sterling. In den Angeklagten, die jetzt vor dem Gerichts⸗ 
hof in Aix ſtehen, hat man es mit den Führern der Bande 
zu tun. 


Wovon dürfte ih Jedermann überzeugen? 


Daß Herren⸗ und Damenſtoffe für den 
Wai Herbſt⸗ und Winterbedarf 


zu konkurrenzloſen Preiſen in Rieſen⸗Auswahl nur einzig in dem 
größten Spezialhaus der Tuchbranche 
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Handels⸗Rundſchan. 


Lage der polnischen Textilindustrie. In der 
pol» 
Tertilinduftrie dauert die allgemeine Kriſe, vor 
der Wollinduſtrie, immer noch an, wenn auch 
facher arr. Metern und rumäniſche Käufe vor⸗ 
uam — eine Beſſerung erurſacht worden war. Der 
I 0 induſtrie iſt es nach der „Ind. u. H.⸗K.“ mit 
vor einigen Monaten gegründeten Exportver⸗ 
ei en gſtens gelungen, ſich neue Abſatzmärkte zu 
. was auf die Wollinduſtrie, bei der man jetzt 
muß, n A weiteren Einſchränkung der Arbeitszeit rechnen 


ni 
due 


für die nicht zutrifft. Verhängnisvoll macht ſich vor allem 
1 mitten geſamte Textilinduſtrie der Mangel an Umſatz⸗ 
. denacht os emerkbar. Alle Geſchäfte können nur auf Wechſel 
kon der erden, von denen aber nur ein geringer Teil 
auch die polniſchen Darlehnskaſſe diskontiert wird. Da 
der He anderen Banken verſagen, find die Induſtriellen in 
Das habtſache auf den teuren Privatdiskont angewieſen. 
Ja 10 er Geſagte bezieht ſich auch auf die Bielitze: 
Woll en, die meift gute Kammgaruwaren. herſtellen und 


0 
} ke ler b galüz aus dem Auslande beziehen. Von den Bialy⸗ 
Sddabriken, die bauptſächlich geringere Qualitäten und 
1 Peaiatität Deden jeder Art Berttellen, ift 15 berichten, 
0 al e Lager überfüllt find, da der ruſſiſche Markt heute 
bſatz 8 je in der Nachkriegszeit verſchloſſen iſt und andere 
Grande IN cdtetten nicht beſtehen. Aus der Konſektions⸗ 
n die Eröffnung einer neuen großen Firma in 
zu erwähnen (Liſieeki u. Co.]. Im allgemeinen fit 
eute äft in dieſer Branche ſehr flau, da ſich die Konfu⸗ 
und T u zurückhalten. Neuerdings find auch in der Strumpf- 


Trikotageninduſtrie, die in Polen verhältnismäßig 
5 e war, einige Neugründungen, darunter in 


Oimmerelifge Baugeſellſchaft. Nach „Przegl. Wiecz.“ 
igt die Statuten der Pommereniſchen Baugejeit] aft bes 

nd Das Kapital beträgt 40 Millionen Mark. Gründer 
h Bei volntiehe Geebadgefeiihant Gabriel Cürza- 
g ang f Wie 
dee 
n ae des Stahlbundes am 31. d. 

et unter ee der ab 1. Anguit au erwarten. 


g 


wäre 1 
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8 85 i aben an den melee 
a als Alter en abzugeben: 
e maſermeſe meſſer 20 mm . . Gewicht 31 ke 
a e 50 00 „Abs 798 
oun ” * 
N sweiteiliget. et Stücke ch, Ab- 
1. zweigung (100-275 mm) . „ 1172 „ 
11 Stüc e nähere Bezeichnung. * = 15 
Joel ee „ 2 % 
ee „ N * 52 „ 
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Zuſammen etwa: 2750 kg 


en wollen ihre erten nnter 
ui! 5 K e eiſes für Be im ver⸗ 
ene an Unmſch ei dem Urzad Budowli Pod- 


Jesieltonsta 13 Zimmer 11, ſpäteſtens 
' um 4. uguft d. J., 12 Uhr mittags, abgeben, 


Vefanntmachung. | 


ee miniſterieller Verfügung vom un 
ö den vr rden 45 Klaſſen l Danach 8 
e Landarbeiter in Klaſſen berechnet wie folgt: 


5 Der wöchentl. Beitrag 
beträgt in Klaſſe für: 
Mit- Arbeit. zur 
glieder geber ſammen 


369,60 554.40 990,— 
50,40 75,60 
83,80 
128,80 


a ich 


und zwar: 


gepoift. 


7 Kutſcher d⸗ 
x leuten. 8 Je 


** Br worker, männl. u. 

0 Sch . von 14-16 Jahr. 
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125,65 
193,20 


212,80 319,20 532.— 


235,20 
145,60 


352,80 
218,40 


888,.— 
364.— 


In gen 117,60 176,40 294.— 
3 Ebenen Dienft-, N 


uw. 31. 145,60 218,40 964.— 
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mage Iteverdienit inkl. Deputat, in den für PR 
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Joſe 
Auktionator und Tanater, 
Kontor: Goetheſtr. 377 : Tel. 1611. 


Gr. 1 Verſteigerung 


Montag. den 31. N vorm. 11 Ahr. 
ermann Frankeſtr. 1 


eine eſtaurationseinrichtung 


1 e gadentifch, 


tucheinl., 12 S 


1 een 1 
1 m. 3 Pas en, 0 


Karbolineum - 
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beste Qualität - günstig Preise 


sofortige Lieferung 


Adolf Keitiitz, 


Wilase.: Eugen Hofmann, 
Bydsoszcz, Zamojsklego 275. 
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Konſularvertretungen en 1 Die öſtlichen Abſatz⸗ 
gehtake ir ein reiches Terr m r den polniſchen 
Reichen Abſatz würden finden: Erzeugniſſe aus der Textik⸗ 
induſtrie, induſtrielle und landwirtſchaftliche Maſchinen, Ga⸗ 
lanteriewaren, Töpferwaren, Streichhölzer, Zucker uſw. Die 
polniſche Geſandtſchaft in Ungarn ſetzt alle intereffierten 
Firmen davon in Kenntnis, daß von der ungariſchen Regie⸗ 
rung neue Steuern für die Ausfuhr von Obſt und Gemüſe 
feſtgeſetzt wurden. Geſtattet iſt ohne beſondere Genehmi⸗ 
gung die Ausfuhr von Stachelbeeren, Früh⸗ und Spät⸗ 
kirſchen, Pfirſichen, friſchem und halbreiſem Knoblauch, 
friſchen Bohnen, grünen Erbſen, Kohlrabi. Ferner iſt ge⸗ 
ſtattet die freie Ausfuhr (ohne Zahlung der Ausfuhrſteuer) 
von Johannisbeeren, Erdbeeren, Kürbiſſen und Gurken. — 
Im Bureau der Bromberger Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammer können alle intereffterten Firmen Auskünfte über 
die Konjunktur und die Preiſe für chemiſche Artikel auf dem 
ungariſchen Markte erhalten. — Die holländiſche Firma 
J. van der Zwan u. Zonen, Reederij Fuſthandel, Scheve⸗ 
ningen, Badhuisſtraat Ge, wünſcht mit einer größeren pol⸗ 
niſchen Firma, die einen Großhandel mit aus sländiſchen 
Fiſchen betreibt, in Handelsbeziehungen zu treten. 
e KN vom 29. Ya Geſchlachtet 
wurden am 28. Stück Rindvieh, 30 Kälber, 54 Schweine, 
am a Su: z Stüd 1 


33 Zälber, 84 Schweine, Schaf Bien ae 
uli: 29 Stück Rindvieh, 49 Kalker, 7 Sahtdeine 3 Schafe. fe, 
7 Ziegen, 2 Pferde. 
Die am 20. Inli notierten Durchnittspreiſe: 
Großhandels preiſe: Klein handelspreiſe: 
Au 5 (in der Markthalle) 

Rindfl 200—36 450550 M 
ee 590600 N. 630—700 M 

Kal 300 —450 M. 450-500 M. 
Hammelffeiſch. 350—400 M. M. 


Voiener Viehmarkt vom 28. Juli. Es wurden ge⸗ 
zahlt für 50 Kilogr. Lebenbgem.: 1. Rinder: A. Ochſen 1. Sorte 
21 000 bis 22 000, 2. Sorte 18 bis 13 500, 3. Sorte 6000 bis 7000 M. 
B. Bullen 1. Sorte 18000 bis 18 500 M., 


45660 W 1. Sorte 000 M., 2. Sorte 44000 bis 
060 M., 3. Sorte 40 000 —42 000. M. 
Der Auftrieb betrug: 113 Rinder. 130 Kälber, 25 Schafe, 3 
acht 236 Ferkel (17 000—18 000 M. das Paar). — e 


Moſener Getreidebörfe vom 28. Juli. (Preiſe für 100 Kilo 
— Doppelzentner.) Weisen 22 500 —24 000, Roggen (alter) 17 800, 
(neuer) 14 00015 000, 3 Lr Hafer 21000 dis 
22 000, n (65prog.) 35 000—37 000, Koggenmehl, (Joproz.) 
25 000—26 000 (mit za Weizenkleie 9200, Roggenkleie 9800. 

Auf dem Markte geigte ſich der erite neue Roggen in 
Igerin gen Mengen und Gattung, 112 bis 118 holland. Pfund mit 
poradiihem Wuchs, und fand zu den notierten Preiſen Käufer 
— Abwartende Stimmung. 

Danziger Getreidemarkt vom Juli. (Umlagefrei 
* 50 * in Mark ab N — 1100, u 4 
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planmäßigen Zug benutzen. 


Poröse 


Telefon 954. 


desglelchen 
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Kurſe der Poſener Börſe vom 28. Juli. 


tie: 

80 VIII. 220. Bank 
lecki, Potoeki i Ska 295—3 
Roman May 895— 900. 
210. 
tralny 230. 

zemysloweow 
) 14. Em. 180. 


8. Em. 


Bauernb. 
Bezugsr.) 


Berliner Deviſenkurſe. 


28. Juli 27. Juli 


Geld | Brief Geld rief muy, 


21078.5021 228.50 S 95 ST, 48 
e 18 


4234.88 4848.48 4 989. 85 4100. 15 81.00 
9279.25 9301.85 8739.05 8750.85 112.50, 
11768.2511754.75ʃ11454.0021179.00 14.50, 
. 114272.10114307.90113458.15113491.05| 112.50 , 
1118.60| 1121.40| 1085.60) 1083,40 
2526.80 2533.20, 2382.00 
2440.40 2450.60 2 
550.31 551.69 
4568.25 4880.75 


er cer 


168,74 M 


100 Guld. 
‚Bei. 1.73, 


4375.40 
9337.90] 9912.40) 
8094.95 “B126.15| 81.00 
a 1.52 88.06% 


1 20 


1.4 
1170.80| 1173.50). 85.06 \ 
34.55 34.65 85.06. 
Offizielle 
Bf. Zwigzku 


1.42 
| 1244.20 1248,60 


. 100 Kron. 33.20 83.30 


Bk. Zwigzku (Vbdsb.) I. VII. 229. 
8 Poznan 315. Kwi⸗ 

R. Bareikomski 185. Dr. 
Cegielski 1—7. Em. 210. Cegielski 
— Inoffizielle Kurſe: Bank Gem 
Bank Poznanska (exkl. Kupon) 170. Bank 
(Induſtrie) 200. Poz. Bk. Ziemian 
Hurtownia Drogeryjna (m. 


150. Arcona 350. Herzfeld & Victorius 380. 


8 Bydgoszez 215. Hurtownia Skör (Leder) 230 


8 
fäke: 


11,350—11,10. 
bis 5905. Paris 494.50 —491—492. Prag 
(für 100 Kronen) 17,75—18—17.25. 


rſchauer 
Belgien 465— 466.465,50. Berlin 11,3011, 10. 


Schecks und Um⸗ 
Danzig 
26 350—% 250—26 309. Neuvork 5925.— 
134.50 —133,50—134. Fa 
— Deviſen N 


Börſe vom 28. Juli. 
London 


Umfäke): Dollars der Vereinigten 5 | 5925—5895—5920. 


liſche Pfund 
Dollars —. 


AIſchecho ſleroa kiſche Kronen —. Aamadiie 
Belgiſche Be Franzöſiſche Franks 490—48 89. 


Deutſche Mark 11,385—11, 


Amtliche eee n der Dan 


28. Juli, 50 

Sterling 2447.55 Geld, 245 

Volenn sten 9.13% d., 9 10% Br., 188.20578 Waschen 9,030 — Gd. 
6 9 1 Auszahlung 


9 
474,60 


ae Wörſe on 
oll. 8 21 328,65 , mi 45 3 
45 Brief. 6,55 d., 547, 71 Br. 


Golem 9,05 Gd. 9,09 Br. Paris 4265,40 Gd. 


Die geſtrigen Schlußkurſe der Dangtger und Neuyorker 
Börſe ſind heute nicht eee ee 


Kursberi 
Die Polnſſche Landesdarle 225 zahlte heute für deu iſche 


190 u. 100 Nartſcheine 1080, für 50-, 20 


u. 10-Markſcheine 1060, 


or Heine We a Gold 1180. Zuber 236. 


eee d 
Drehstrom-Motoren 


stets am Lager 
Glühlampen und Installations-Material 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 
Bydgoszez, Danzigerstrafße 150 a. 

Gegründet 1907. 

Ausführung elekirincher Licht- und Kraftanlagen. 


| Fr. Bege, Möbelfabrik 


gegründet 1817. 


Bydgoszez 
ı| Wohnungs -Einrichtungen 


nur eigener Fabrikation, in allbekannter vorzüglicher Arbeit. 


in BB. 


Die Auswandererzüge a. 2. u. 9. Auguſt 
fallen aus, die für dieſe Züge vorgemerkten 
Perſonen fahren mit den Auswandererzugſez 
am 12. Auguſt, 3,20 vormittags ab Byd⸗ 
goszez. Perſonen, welche für dieſe beiden 
Züge vorgemerkt ſind u. ihr Umzugsgut be⸗ 
reits verladen haben, können einen fahr⸗ 


Anträge hierzu können bei den zuſtän⸗ 
digen Beratungsſtellen bzw. beim Aus⸗ 
wanderer⸗Büro beſtellt werden. 


* 


b eben, fix u. fertig, per ger Um 100,— u 

N mi. le! Lang-n.Querlashsteineil-F. 

x 1 Cm Bene : Mm = | feln Zwischenwandpkatten 
5 bg 1 : 3 7 Oberſchleſ. Hüttenkoks ale Deckensiel frei Bahn und Kah Mn 

er" Steinteplentder Si 260,— 1 empfiehlt waggonweiſe, ſchnellſtens lieferbar & 5 A. Medzeg, Dampfziegel- 
2 Side den 28. Juli 1922. 8 Carl Feyerabend, 8 Fordon a. d. eee, 


5 Bernhard Radtke, Carl Gegr. 1869. 
J. Pietſchmann, Budkewicz. 


* et 


Telephon 5. 


Pomorska 38. Telefon 2 1 


Ankaufl!! 


In einer Streitſache 
kaufe ich für fremde 
1 vom Mindeſt⸗ 
fordernden an: 


0 Itr. 


Zeininat 
in Säcken 


1200 RR Eee 

erladeft ationen u. 

ie gefl. Offerten zu 
Montag. . IN 

nachm. 4 5 br. 11598 

9 Sagla, . 


Se ER 
bei der Gewerbe⸗ und 


Handelskammer in Byd⸗ 
genen = ee 31. 


Stüdielt 


gibt ab 32385 


Saul Maiwald. 
Bydgoszez, Garbary 33 


Ber breifert Hude 
. haste Fele gig. Ztg. 1 — 


Von unſerm Holzſchlag Model en Cierpice 
und Przylubie haben wir abzugeben: 


2778 


Ausstellungshaus 
Diuga Nr. 24. 


ppel 


ge, 5-10 em q, zum Preiſe von 
3500 12 2 rm frei Waggon Cierpice. 


1000 rm Aſtholz 


I. Klaſſe, von 1 m Länge, 10-15 em ꝙ, zum 1 
von 3600 MT. per rm frei Wag on Cierpice. 
C. eit Sie 5 


ti Ska., 
. U. Landegprod., 


Bydgoszes. ul. Dr. ul. Dr. Emila Warminsfiege 10. Tel. 1783, 10. Tel. 1783. 


Bafen- und Minen Selhal 


„Hubertus“. 


Waffenreparatur⸗ 
Werkſtatt. 
er ſämtl · 
Waffen rep ar aturen 
fachmänniſch u. unter 
Garantie. 


Bydgoszcz 

ulica Grodzka 16 

(Ecke Moſtowa). 
e gen 


Bilden, T ment 


& | geplättet. ae 
5 ür Ofen ar beiten 


8 er 2 15 
Jun 1822. Beschluß vom 29, 7. 1922. 
+ Töpferinnung 


Bydgoszcz. = 


— — — — nn 


* 


. 
N” 


8 —.— ven 28. Juli 1922. 11533 / 


f 


eee e eee ee e er e eee 
3 Atelier by eis Inh: A. — 85 da voll. Unterr. ebe 140 Herm, 
. ſſowie Nachhilfeſtunden. 

— Ang. u. E. 11435 a. d. G. d. Z. Alma Krüger. 


Kloben, Nundholz, Stubben 


ulm. für Hotels und Bäckereien in kleinen Poſten 


unerwartet meine liebe Frau, unſere gute 


3 mutter, Schwägerin und Tante, 


im Alter von 72 J 4 . 
BE ien 
bliebenen an 


KR den 31. 


[Knabenanzüge 

[PBBeinkleidern 
| Damenmäntel |) 
[Herren -Überzieher 
Lerren-, damen u, Kinderschuhe 


Statt Karten. 


rt 


Die glückliche Geburt eines ſtrammen 


Brauereihemifer Hubert Bloth = 5 Ben 5 gg 
1 af san? en 0 e uber 
un) re 8 und Frau Anna geb. Siebert. 
3 


\ Bromberg, den 28. Juli 1922. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Am 28. d. M., um 12 Uhr mitta 905 verſtarb in Gott, verſehen mit den heiligen 
Sterbeſakramenten, mein teurer ann, unſer innigſtgeliebter, treuſorgender 


Vater, der 
Rentier 


5 Kling 


im 89 Lebensjahre, 
a 
Architekt, als Cohn 


Mies zeigen ee an: 
Katarzyna Kukliask 
Bankbeamter, als Sohn 
als Töchter. 


— 22 


* 5 


AT 


Pawel Kuklinsti 
Noman Nuflissk, 
Frania Kuklinska 
Anna Kukliaska 
Helena Kuklinska 


Bydgoszez⸗Wilczak, den 29. Juli 1922. 11610 


Die Beerdigung findet am Dinstag, den 1. Auguſt, um 4%, Uhr nachmittags, 
vom Trauerhauſe, Wilczak, Nakielska 11, nach dem alten kath. Friedhofe, aus ſtatt. 


Bei meinem She 


2 Juruagelehrt € Sſaus der Heimat, die mir 
N Dr. Weyneromsli ſo bitter von meinen Nach⸗ 


barn verleidet wurde, ſage 
Sanitätsrat, Gdanska 52. 62 ch Freunden 9 5 
Sprechſt.: 9—10, 3—4, 6—7. Feind en 


Ne 1 ein Lehewohl! 
Pfarrſtell l 


Am 27. d. M. entſchlief plötzlich und 
utter, Schwiegermutter, geliebte Groß⸗ 


die Hebamme 


de o 
Mathil Bo hlmann Gotteied Baleal. 
nebſt Fami 
lau gene e — — 
wird ber d llc au rer 
Oktober d. J. frei. fe r n 
ſoll zum gleichen Termin 
neu beſetzt werden. Mel⸗ 
[dungen ſind umgehend 
an den Gemeindekirchen⸗ 
rat durch Herrn Super⸗ 
intendent Reiſel in Nowy 
Tomysl erbeten. Vorzüg⸗ 
liches ie ug mit elet⸗ 
triſchem Licht, Waſſer⸗ 
leitung, Bad und Garten. |® 2 
Angenehme Gemeinde MRRERBER 
verhältniſſe, bequeme W a ©: 
Bahnverbindung nach mugg- 
4 Richtungen, en in P- 
erreichbarer N 
Zu Velten Haustunft Ku” 
find Herr Baumeiſter 
Dolseius ſowie der unter⸗ 
zeichnete derzeitige Ran 
rer gern bereit. 


Der evgl. Gemeinde: 


zeigt im Namen der Hin 
Rudolf Bohlmann. 


Die Beerdigung findet am Montag, 

d. M., nachm. 4 Uhr, von der 
Leichenhalle des alten evangl. Friedhofes 

aus ſtatt. 1157 


HI 


80.0 
n A 
Wies, 


he 
NAA AAA est ee 17, a & 


S222 


Fleltriſterung, Mafſage, Beſtrahlung 
Koblenſäure⸗ Schwefel Sool- elektr. 
Fader (Stromberännerung) ufto, im 


Ambulatorium 


55 Sw. Tröſcy 1a (Ecke ul. Boznansta 
. Halteſtelle ig elektriſch. Straßenbahn). 


9 95 Anſtalt iſt bedeutend vergrößert kirchenrat. ſtets in großer Auswahl. 
und renoptert worden und mit allem a Schwär. Dolscius, aan ere ſämtlichen 
fort ae 8 RN u —ʒ ñ — Rein Freu 11484 

otienten der Krankenkenkaſſe Friſeurge 
‚ werden angenommen. 11575 Buchführungs⸗ 8 gesch. . —?:c 
U icht nur nur Haargeſchäft. 
nterrich Dworcowa 15a, 
1 La eiben, 9 gare. 
Stenogr 8321 12 
Volniſcher Unterricht ausaetämmte Haake. e 


Bücherabſchlüſſe uſw. 


[S. Vorreau, Bücherrevif 
1 5 N (Wiihs m⸗ 


Die Beleidigung 


Herren Anzüge 


große Auswahl in 


in großer Auswahl, 122 7 Ns DEN 
Ur — 


® NORD-, 2 UND SOD- 


AMERIKA * 
A| AFRIKA, OSTASIEN USW. 


— Beförderung ober deutsche und 
dient he Hä 781 — Hervorragende |j# 
Pal Ill. Klasse mit Spelse- und Rauchsaal. | 
Hi ErstklassigeSalon-u.Kajütendampfeor |N 


1 Etwa wöchentliche Abfahrten von 5 
Hanz NACH NEW YORK * 
* Auskünfte und Drucksachen durch * 
HAMBURG- AMERIKA LINIE 
8808) en da ee de 25. 


Ein orthopäklischesinsti 


unter der Firma 
Filipiak i Kiciäski 


i kKlad eröffnet, 
Hunlowny Ldotallezniy sk 115031 Tel. 1025. ul. Sniadeckich u ei 1025. 


Ab heute (Sonnabend) 
f 


empfiehlt billigſt 


Brennholz 


(keſſel⸗ 
fertig 


A . zu billigen Preiſen liefert 


D. Bands aral. Inde dgosztz Role. 


Kanglowo 


II. und letzter Teil des in Paris 

auf der Filmausstellung sehr ge- 

De en wunderschönen Filmes 

„Arabische Erzählung 

2: aus 1001 Nacht‘ :-: 
betitelt; 


Steuersachen 


end. Veranlagung werden 


pauspapier 


vpoſitiv und negativ, ein⸗ 
nimmt Beitellungen getr 


e (ezuntes Suhrier! 


Begrãb 
Grund, ul. Gdanska 26. 


und modernſte Ausführung von 


Be 8 Fr. Szezech 6fleufenan, Janlet. l. e — A. 


welche ich dem Landwirt 1 


N findet Eliſabethſtr. 2, U, ſtatt. 


—— — 2 —————.Q. 


EIn Nowosci 


Winne nnen 


— Heute und Sonntag BE n „Drama . 


VomsSchicksal verfolgt 


Die Hauptrollen vollziehen die Lieblinge des Publikums 
die schöne Lotte Neumann und Bruno Kasiner. 
Schöne, musikalische lIlustrlerung unter Leitung des beliebten 
Kapellmeisters F. Jarecki. 
Anfang pünktlich um 8% u. 8½½ Uhr, Sonntags 4 Uhr. 
Deutsche Schrift im Film. SR 8051 Deutsche Schritt im Film. 


—— —— — — —— —— 


— 


In 


‚nananssnusnnussnunasnsnnannssnanennnnunnensennnnnnne 


5 


— — — nennen nn 


Tran dinge eee 
Eino Eristal 


Ab heute, Sonnabend: 
Der erste Albertini-Film der Saison 1922/23. u 
Eine Sensation für Bydgoszez 


Die eiserne Faust 


Sensations - Abenteuer der Dame, des Herrn, der Herren und des 
Affen in 6 gewaltigen spannenden Akten. 
In der Hauptrolle der beliebte italienische Himschauspieler 
Luciano Albertini 
Außerdem der große Weltmeisterboxmatsch 


Carpentier—Decupsey 
Dieser hochinteressante dreiaktige aktuelle Film ist das Werk 
49 Operateure der chen Filmtabriken Amer das. | 


DB. ale, 3.30 Tante g 3,80 8 8.30. FI 
ILL 


PALZERS ETABLISSEMENE 


Bes. E. Bäcker. 


Heute Sonnabend, den 29. Juli 1922 
Extra großer 


Sommernachts-Ball 
Treff- 6 =: 


ISMMMUONS 
pun usmyumyols eyDyyups 
-Es ladet ergebenst ein 


al 


empfiehlt billigst 8886 
Zaktad zegarmistrzowski 


„CHRONOS' 


Stary Rynek 21, 1 Tr. 


17 Wertzuwachs⸗ u 
Erbſch.⸗Steuererklärun⸗ 
gen ſowie Einſprüche geg. 


auf Grund langi. prakt. 
Erfahr. ſchnell bearbeitet. 


Droeſe, Kreisſekr. a. D., 

2 Zduny (Töpferſtr.) 7. J. r. 
Sprechſt. 1/—3½/ und 
6—7 Uhr nachm. 11326 


Licht⸗ 


8477 


mann, T. 3 o. 5 
Bromberg, Jagiell. 18. 


72 — 


Das Komitee 


INS SIS 2217 


Schützenhaus, 


ulica Torunska 51 WERE ulica Toruſsla 


Sonnabend, den 29. d. Mis. 


Groß. Ball 


Anfang 8 Ahr. s A 8 Ahr. ss Anfang 8 A9 8 — f 


Schützenhaus 


Sonntag, den 30. d. Mts., nachm. 41 


Gl. Militär-Ron: 0 


BER Im Saal 1 7 
„Deutſchen Nundſchau“ Tanzfränzchen 


1 Anfang 6 Uhr. Anfang 6 Ahr 


Blatt der Deutſchen | Ynpersetaptnement Te 
in Weſtpolen Beſitzer: E. Bäcker 


ulica Sw. Tröjcy 8/9. 
Im ſchönſten Garten von 
Bydgoszcz 


Großer bürgerlicher An 
Mittagstiſch a 


a Caſimir Duft 105 9 
gibt unentgeltlich ab von 12—3½ Uhr. een Straße IE 
|| Gietitisitätswert Küche zu jeder Tageszeit. in 
7 „55 "a |Dr. Emila Warminsliego Täglich: 6887 Deutſche 5 
e e Ar. 16. 8 | Kaffee » Konzert Eiifium) 


Neftaurant 4. Schleuſe. auf der neuen Tanzdlele. Sonntag, d. 30. ben, 
Sonnabend und Sonntag: — abends 7½¼ Uhr; 


Großer Ball. 


Sonntag: 


Großes Gartenkonzeert. 
Anfang 4 Uhr. 11852 Max Krüger. 


Sonntag, den 30. Juli 


u Tanzkränzchen. 


1 845 6 Uhr. 
Es ladet hierzu e 


Jan Talnspeist, Jagiellonsla 36. 


au dauer Hodgelt, Taufe u. 
nis ſtellt 8679 


Empfehle mich der beiten Berliner Wera ee 


Herren⸗ und Damen- 
Garderobe 


Zur gefälligen Kenntnis, daß ich die 
Anfertigung der Aufzeichnungen für 


Stitnrbeiten jeder Act 


von Herrn Cornelſen übernommen habe. 
Annahme 10835 


Jeder Deutſche 


veröffentlicht ſeine Anzeigen in der 


ais Gaft: mitt MÄR 


Bora) dez Berfe rien vom Nelidenz 7 


Hannover. 

Rartenvorvertauf 
2 er Aufenthalt 
En Eee Küche 


b. Hh 
It u. e Sofi | 
Täglich gos 


e und 
vormittag v. 10 9230 1 

an der Theaterka I 1 

abends von 6% : 

KERNEL Konzert. Is 
Dieser Teil besitzt eine Erklärung des 5 bie 
daher im Inhalt vollständig von Anfa® ve 


der Zheatertall, 
Ende. Auch besitzt dieser Teil einen. 
Inhalt und wundervolle Aufnahmen, un 
Andrang zu vermeiden, bitten wir 
Publikum um zahlreiches e 
vor der ersten u 
heute und 


4 5 
5 


” 3. Blatt. 


. Vor einer tuſſichen Reſormution:? 


1 Was eben in Rußland infolge der Enteignu der 
E Birne und durch den gewaltſamen Umbruch der 
ß 5 rchenorganiſation vor ſich geht, iſt unbedingt von 
ber ber Bedeutung für das ruſſiſche Volk, vielleicht 
er auch für ganz Europa. Denn wenn man den 
8 rt des ruſſiſchen Volkes für die Menſchheit wägt, wird 
dieß! von allen ſeinen Kennern die religiöſe Kraft, die 
b ‚Hejem Volke innewohnt, höher geſchätzt als die wirtſchaft⸗ 
. Aden Möglichkeiten, die das rieſige Reich im Oſten birgt. 
f 85 aus den letzten Jahren der Sowjetherrſchaft über die 
RVeele des ruſſiſchen Volkes nach Weiten drang, ſchien zu 
ee aren, daß fich ihr religiöfes Gefühl wenig geändert 
Br das zeigte Mich beim primitiven Stand des Volkes in 
inem unveränderten Verhältnis zur Kirche. Der Kom⸗ 
eb smus hat das Dorf wohl verelendet, iſt aber ſonſt 
a enſo wenig materiell wie geiftig ins Dorf eingedrungen. 
mer auch in den Städten, ja ſelbſt ins kommuniſtiſche 
More hinein, zeigte die Kirche eine außerordentliche 
acht. Dafür ſprechen die zahlreichen Klagen darüber, 
. ap ſich Mitglieder der Kommuniſtenpartei kirchlich trauen 
9 Allen uſw. Als im Frühjahr vor einem Jahr im un⸗ 
Alrchlichen Petersburg der Geiſtlichkeit ein Tag für 
20 rchenprozeſſionen freigegeben wurde, beherrſchten die 
Archlichen Leute die Straßen der Stadt vollkommen. Kom⸗ 
N ft are, die nicht grüßten, wurden verprügelt, und es zeigte 
* 05 auch ſonſt ein heftiger Fanatismus. Im allgemeinen 
u ann man jagen, daß nur ein großer Teil der moraliſch 
bvberkommenen Jugend der unermüdlichen atheiſtiſchen Pro⸗ 
bPagonda der Sowjetregierung verfallen iſt. 
. 0 Die Sowjetregierung hat es verſtanden, ſich eine 
tere Geiftlicher gefügig zu machen, die nun die Zere 
zung der herrſchenden Kirchengewalt in 
die Hand nahm. Am 12. Mai erſchienen einige Prieſter 
u; Patriarchen Tichon und zwangen ihn wegen Be 
iderſtandes gegen die Sowfetregierung eine Ent⸗ 
maungsurkunde zu unterzeichnen. Einer der 
Biſchöfe, den er als Nachfolger nannte, der von Peters⸗ 
g. Wenjamin, iſt ſchon gleichfalls dem 2 über⸗ 
005 Ae Am 18. Mai erfolgte, wie die Somietprefie be⸗ 


Heine „Einigung“ zwiſchen dem zurückgetretenen 
Fee und jener Gruppe von Geiſtlichen, die die Ge⸗ 
1 äfte der Sowjetregierung beſorgt. Wie der Patriarch 
Fdeitweilig zurückgetreten iſt, hat dieſe Gruppe zeitweilig 
me neue W ee deer di Kathe gebildet, die 
0 Ju 20. Mai die Herrſchaft über die Kirche angetreten hat. 
N ihr gehöken außer den obengenannten auch noch die 
iſchöfe Antonin und Leonid und auch ein Vertreter der 


ubigen Laien. 
13. Mai gleichfalls eine Art 


2 Dieſe Gruppe am 
7 in bees 925 alle gläubigen Söhne der recht⸗ 
1 2 Er iſt in ſeiner 


 Möubigen Kirche Rußlands“ erlaſſen. 
Miſchung von Chriftentum und Bolſchewismus ein merk⸗ 
1 ere Dokument von kulturhiſtoriſcher Bedeutung. Der 
Anfang lautet: 


Aecht 
Ei Rear 9 
. Bi 


ö dea ſein lullen und iſt cin geoaniflerter Widerſtand gegen 
n. 
fe 


0 . Zehen ſpricht weiter von einem Staatsumſturz, 
die Männer der Kirche machen wollten. Im Namen 


Wir heißen euch hoffen! 


Die Zukunft decket 
Schmerzen und Glücke 
Schrittweis dem Blicke, 
Doch ungeſchrecket 
Dringen wir vorwärts 


h Und Schwer und ferne 
Su eine Hülle 
5 7 Ebrfurcht — Stille 
* Ruben oben die Sterne 
2 Und unten die Gräber. 


Doch rufen von drüben 
Die Stimmen der Geiſter, 
Die ep der Meiſter: 
„Verſäumt nicht zu üben 
5 Die Kr Krüſte des Guten! 
5 Hier flechten fih Kronen 
In ewiger Stille, 
Die ſollen mit Fülle 
Die Tätigen lohnen! 
Wir heißen euch hoffen!“ 


a.» Roſalinde. 
. Humoreske von Hedwig Stephan. 
Br Nachdruck verboten.) 

Wenn ein junger Mann ſich verlobt, dann 

I kan m obne weiteres als von dem glücklichen 

> Auen, obſchon dieſe Bezeichnung durchaus 

nic; Georg Pet aber d mit nennen 

* a 1 g leren 3 war 2 8 nein, 
in Gagel 7 Ko drei Monaten, ſand er, daß feine Lotti 


ar 


x . — Bad „Erdenreſte“ bafteten auch Sitten 
dimm liſchen rg ein paar 

Geſchöpf noch an, und einer davon beſtand darin, 

5 une eiierfähtig war — über alle Nahen eiferfüchtig. 


damit 3 re den armen Georg, der durchaus keine 
Lin m Don Juan beſaß, mitunter recht erheblich. 

er. nden Mangel ſah Georg darin, daß Lotti keine 
i fe undin vom Waller war. Sie mochte nicht paddeln, nicht 
PN 8 nicht Kanu fahren, und die Seebäder waren ihr 

1 ar ein Greuel. 

898 wehte es nämlich meiſtens ſehr ſtark, und das war 
ſorgſam gepflegten Löckchen nicht ian und ſehr 


ihren 
e pflegte es auch zu ſein, und dann bekam ſie das ganze 
voll Sommerſproſſen. Und weil fie auch ein menig 


Deutſche e ee 


De Sountag den 30. Be 1922. 


ter kirchlicher Kreiſe“ wird den Prieſtern, die der 

jetregierung widerſtanden hätten, ein Verdammungs⸗ 
urteil ausgeſprochen.. „Wir halten die ſofortige Be⸗ 
rufung eines allgemeinen Konzils zum Gericht über die am 
Kirchenverfall Schuldigen und zur Entſcheidung der Frage 
der Verwaltung der Kirche und der Herſtellung normaler 
Beziehungen zur Sowjetregierung für notwendig.“ 

Dieſelben neuen Männer geben auch ein kirchliches 
Journal in Moskau heraus, das vom Prieſter Kalinowski 
geleitet wird und den Namen trägt: „Die lebendige 
Kirche“. Die Sowjetpreſſe zitiert dieſes Blatt häufig und 
gern. Überhaupt iſt das Intereſſe für kirchliche und religtöſe 
Fragen augenblicklich in der Somfetpreſſe überaus rege. So 
finden wir in der Moskauer „Prawda“ einen Bericht über 
einen religiöſen Disput, bei dem die Prieſter Wwedenski 
und Kalinowski für eine Kirchenreform eintraten und die 
Vertreter der Tolſtofaner, Baptiſten und Nüchtern⸗ 
heitsfreunde die Befreiung von der kirchlichen Verfolgung 
und die kommende kirchliche Erneuerung begrüßten! 

Wie dieſe Erneuerung gedacht wird, geht aus einem 
Interview desſelben Blattes mit den Prieſtern Wwedenski 
und Kalinowski hervor. Danach beabſichtigt man das all⸗ 
gemeine Kirchenkonzil unverzüglich vorzubereiten. 

Die Emigranten werden nicht hinzugezogen. Das im vorigen 
Jahr in Karlowizy ſtattgehabte ruſſiſche Konzil wird als 
völlig ungültig für Rußland erklärt. Dieſes kommende 
Konzil fol die Grundlagen der Kirchlichkeit umarbeiten. 
Den Kapitalismus als eine unchriſtliche Erſcheinung verur⸗ 
teilen, den Kultus an die alt⸗chriſtlichen Formen anpaſſen 
und das Slawoniſche im Gottesdienſt durch die ruſſiſche 
Sprache erſetzen. Schließlich ſoll der innere Bau der Kirche 
neuorganiſiert werden, an ſeine Spitze ſoll ein Patriarch ge⸗ 
ſtellt werden, der vom Konzil zu wählen iſt. 

Ein hoher Geiſtlicher aus Petersburg ſchreibt am 19. Mai: 
„Ein Wandel muß eintreten, wenn nicht alle materiellen und 
eiftigen Werte zugrunde gehen ſollen und die Menſchheit in 
Indolenz und Sittenloſigkeit verſinken ſoll. Aber woher 
und wie? Eine Diktatur ohne Regeneration würde hier 
auch keine Rettung bringen. Eine Regeneration 
aber ſetzt eine Reformation voraus. Nirgends 
ſehe ich aber Zeichen der Anbahnung einer ſolchen.“ 

Sollte die ſtarke, wenn auch chavtiſche Bewegung, die 
auf kirchlichem Gebiete eingeſetzt hat. nicht vielleicht doch den 
Boden für eine Reformation aufpflügen? Die Zeit 
ſcheint reif zu werden für das Auftreten 
eineer ſtarken religiöſen Perſönlichkeit, di 
die Not des Volkes fühlt, für einen Reforma 
tor. Dann wird es auch wirklich zur lebendigen Kirch 
kommen. v. K. im „Rev. Boten“) 


Der de Buchhandel 


n Polen. 


Die „Deutſche All 5 ſchreibt: 
„Durch die 3 unſerer Oſtprovinzen 


e 
E 


in 


Polen auf Grund des Verſailler Diktats iſt auch der deutſche 


Buchhandel dort aufs ſchwerſte getroffen worden. Die Ab⸗ 
wanderung zahlreicher deutſcher Elemente hat ihm en 
beträchtlichen Teil ſeiner N re entzogen. Der 
ch wung in der Schulpolitik verſchlechtert iefe 
Lage des weiteren für die Dauer. Die wirtſchaſtliche 
Grundlage eines großen Teiles der alten 
handlungen tft daher völlig verändert. Sie haben ſchwer 
um ihr Dafein zu ringen. Im Intereſſe des Deutſchtums 
iſt aber dringend zu wünſchen, daß ſich weder die der 
deutſchen Buchhandlungen vermindert, noch daß ſie in ihrer 
Leiſtungsfähigkeit Einbuße erleiden. 
Im Jahre 1920 gingen in den Monaten März bis De⸗ 
1 2002 Doppelzentner deutſcher Bücher im Werte von 
4490 399 Mk. über die polniſche Grenze; in der gleichen Zeit 
des Jahres 1921 waren es 2469 Doppelzentner im Werte 
von 6973861 Mk. Im ganzen Jahre 1921 betrug die 
deutſche 1 nach Polen2988 Doppelzentner im 
Werte von 832089 Mk. Entgegen anſcheinend irrtüm⸗ 
licherweiſe vorhandenen Annahmen ſei betont, daß deut⸗ 
ſcherſeits ein Valutazuſchlag bei der Ausfuhr 


Meer nicht leiden. Den Grund geſtand ſie natürlich nicht 
ein, und Georg, der von der Waterkant ſtammte und ſeine 
Heimat über alles liebte, fand daher ihre Abneigugng töricht 
und unverſtändlich. 

Dieſe Meinungsverſchiedenheit wäre nun in der Theorie 
nicht weiter bedenklich geweſen — ungemütlich wurde die 
Sache erſt, als Georg den Eutſchluß kundtat, ſeinen Sommer⸗ 
urlaub in Sprottenmünde zu verleben, denn natürlich hatte 
Lotti mit der Mama dieſelbe Sommerfriſche beſuchen wollen 
wie Georg, und natürlich weigerte ſich Lotti energiſch, nach 
Sprottenmünde zu gehen. 

Georg 8 behauptete, es wäre der pure Eigen⸗ 
ſinn von Lotti, und außerdem wolle er ſich dort mit ſeinem 
Verbinbungzbruber Reinhold Janſſen treffen, der ſchon für 
ihn ein Zimmer gemietet habe. Kurzum — er denke gar 
nicht daran, ſeinen Plan zu ändern. 

Grollend reiſte er ab — grollend blieb Lotti zurück. 

Aber es vergingen keine drei Tage, da war ſchon ein 
Brief von Georg da. Er hätte vergeſſen, ſeinen Schreibtiſch 
abzuſchließen — Lotti möchte doch zu ſeiner Wirtin gehen, 
den Schlüſſel abziehen ef — ja, das Schicken wäre — 4 eine 
unſichere fi — ob fie ihm den Schlüſſel denn nicht 
bringen möchte? Nun kamen zwei Seiten voller Gründe, 
weswegen ſich dies ſehr empfehlen würde, die Lotti aber 
ganz kühl se Indeſſen, ſeinen Schlüffel — 1 Georg 
haben, und da es ihr im Grunde gar nicht ſo unlieb war, 
‚ ein bißchen in feiner Stube herumſchnökern zu können, 
ſo machte ſie ſich alsbald auf den Weg nach ſeiner Wohnung. 

Bereitwillig ſchloß die Wirtin dem 3 Braut“ 
et, — der Schlüſſel ſteckte auch richtig im ob 


etärs. i 

ausſah! * Schreibmappe lag offen da, 
auf, Zettel lagen herum — — 

War Lotti etwa auch noch neugierig? 

Es hatte faſt ſo den Anſchein, denn ſie ſchloß die Schreib⸗ 

appe nicht, ſondern blätterte darin und unterzog die 

Seitenfächer einer eingehenden Unterſuchung. 

Leere Eee Umſchläge, Karten — aber da war ja auch 
ein Brief, £ ef von Reinhold Janſſen, um deſſent⸗ 
willen Ge 10 unbedingt nach Sprottenmünde hatte gehen 


wollen 

eber alter Junge! Hier iſt es ſchön wie immer, 
wenn auch reichlich voll. Ein Zimmer für dich habe ich 
gemietet, Kurgartenſtraße 13 bei Timmermann, ohne 
Penſion, wie verabredet. Übrigens, deine Roſalinde iſt 
auch wieder da, ſieht noch recht gut aus — wäre es nicht 
geraten, daß ich dich gleich Eee da deine Braut ja 
doch nicht mitkommt? Sonſt findet fih am Ende ein an⸗ 
derer Liebhaber und ſchnappt ſie dir vor der Naſe weg. 
Gib alſo bald Beſcheid deinem Reinhold.“ 
Lotti Kr minutenlang da mit dem Brief in der 2 

und ſtarr wie ein gefrorener Stockfisch. 


erſten N 
ber wie unordentlich es auf der DE 
Schübe ſtan 


Nr. 151. 


nach Polen nicht erhoben wird, da Polen ja uns gegen⸗ 
über untervalutig iſt. Soweit es ſich um den Verkehr über 
Danzig handelt, iſt zu bemerken, daß die Ausfuhr nach Dan⸗ 
zig allerdings allgemein kontingentiert wird; . werden 
jedoch erfreulicherweiſe nicht davon betroffen, 

vielmehr von verwandten Erzeugniſſen nur Kunſtölätter 


und Kalender je Frage. Seit e 
Augfaßr polniſchen Zollverband iſt 
Ausfuhr dorthin he okubiie auch mit der PB; SE 
gebühr von 8 Prozent und der Aus fuhrabgabe 
von 4 Prozent belaſtet, was ſolange nicht der Fall war, als 
Danzig noch frei war. Es find das letzten Endes Aus⸗ 
en des Berſailler Friedens, die ſich nicht umgehen 


ſſen. 

Bedauerlicherweiſe wird 2. aber ſeitens Polens 
auf gebundene Bücher ein nicht un beträchtlicher 
Einfuhrzoll erhoben. Nur ungebundene Bücher ſind 
zollfrei. Bei der Berechnung der Zollſätze gehen die polni⸗ 
ſchen Zollämter ſehr willkürlich vor. Der Verzollung wird 
B. nicht nur der tatſächliche Einband, ſondern das Gewicht 
des geſamten Buches zugrunde gelegt. Enthält das Buch 
Zeichnungen, ſo wird es nicht als Buch, ſondern als „ge⸗ 
bundene Kunſtblätter“ und dergl. entſprechend höher ver⸗ 
zollt. Außerdem unterliegt die Bucheinfuhr neben der 
Zollkontrolle noch einer Zenfur Die FE 
Prüfung bringt nicht nur unliebſame Verzögerungen, fon« 
dern vor allem auch vielfach 9 mit ſich, ohne daß ſich 
Schadenerſatzleiſtung erreichen läß 

Alles das bringt dem beutſchen Buchhandel neben Ver⸗ 
ärgerung und Unbequemlichkeiten eine Er der Un⸗ 
koſten, die ihm im Zuſammenhang mit der Gefährdung 
des Abſatzes die allergrößten Schwierigkeiten bereitet. 
Da er außerdem unter einer beträchtlichen Entwertung 
ſeiner alten Lagerbeſtände in Nachwirkung der Währungs⸗ 
umſtellung zu leiden hat, hat er zu dem Schutzmittel 
greifen zu müſſen geglaubt, der Umrechnung der deutſchen 
Marktpreiſe in polniſche Währung einen Ausgleichskurs 
zugrunde zu legen, der etwas höher tft als der börſenmäßige 
Tageskurs. Dieſe Bemühungen der deutſchen Buchhändler 
in Polen decken end mit ähnlichen der Buchhändler Deutſch⸗ 
Oſterreichs und der Tſchecho⸗Slowakei, die unter in vieler 
Hinſicht gleichen Verhältniſſen leiden. Wie dieſe haben 
auch die deutſchen Buchhändler in Polen den Berſuch ge⸗ 
macht, bei dem deutſchen Buchhandel im Reich und deſſen 
Berufs vertretung einen Schutz jener Aufſchläge zu aa 
doch hat man ſich bei dieſen Stellen nicht dazu verſtehen 
können, dem Auſuchen ſtattzugeben und auch Deutfi 
entſprechende Aufſchläge bei Lieferung nach Polen 
heben. Hier überwog die TAN auf die Intere 
deutſchen Bücherkäufer in den abgetretenen Gebt: 

In dieſem Widerſtreit der Intereſſen zeigt 
das Unglück, das durch den Bertrag von Verſatlles 

i Beide Teile können berehttate 
geltend machen, auf beiden Seiten handekt es ib um 
Wahrnehmung 3 JIntereſſen und die 
Sicherung der Zukunft des Deutſchtums. Die Not zwkngt 
aber dazu, nur einer Seite 2 werden au ‘fünnen, Um 
größeren Schaden abzuwenden, wird man bemüht Fein 
müſſen, nach Möglichkeit einen Ausgleich 3. au finden. 


kdaſſertanbanachrichten. 
Der Waſſerſtand der Weichſel 5 am BE wi 
Warſchau “7 Sul 


2 
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die 
die 


romien 
N Bitte sich zu eee ee, 


8. 


— na ja, ein wenig ſehr eitel war, fo konnte fie eben das | ballte fie die kleine Fauſt, 2 den Brief und den 


in die Taſche und ging wieder 


„Mama 
Entſchloſſenheit in dem niedlichen nn; — 
gen fahre 7 55 nach Sprottenmünde. de. 
nicht auf, Mama — ich m f 
Die Mutter wollte 25 
machen, aber wenn Lotti etwas „mußte“, dann war es 
ziemlich ausſichtslos, fie daran zu 8 So: Ihüttekte, | 
ſie nur den Kopf und beſchränkte ſich darauf, festzustellen. 
105 Brautpaare doch eine recht ſchwiertge 
wären. — — — 
Georg wollte kaum feinen Augen trauen. als ex. gerade 
. zu Tiſch zu geben pls blich feine Braut var fich 


U 
tti — 9 — Herzeusſchatz das it 
— von der! ft doch das ktebſte, 
N F wiaule 
kurz — ſcharf. „Wo find wir . ee 
„Ja, aber — wollen wir nicht erſt Mittag 
Na, Boney — am Strand iſt es um dieſe Zett 
5 er — 1. 
eigend gingen ſte neb 
Promenabe und hinunter zum Strand. ee blieb = 
& „Georg“, 158 eee ibre Stimme befte hörbar 
„Georg — Ki 
“ fragte Georg verdutzt. — a 
Wei du are jo dafür? Übrigens 


u 


Ae. Bat Stehſt du die Strandkörbe nicht? Der 8 


große, das tft die „dicke Berta“ — dann kommen vier 

haus, daun „Elli“, „Margot“ und der kleine 
iſt Noſalinde“ „Ich brauchte ja leider bisher nur 
N BR Ae 

Ein — Strandkorb iſt es? O, Georg! Und ich — 

ich dachte —“ Lotti zog den Brief aus der Taſche — „weil 
210 . 80 doch ſchrieb — o, Georg, ich war ja am! 
gl 


Georg ſah N Brief an — ſah feine tube e 
Braut an — und dann dämmerte ihm langſam das Ver⸗ 
ſtändnis auf. 

„Lotti!! Du haft — du konnteſt glauben — — aber das 
iſt ja empörend!“ 

Es fiel Lotti gar nicht leicht, den aufgebrachten * 
wieder zu beruhigen. Und eine Verſöhnung kam erſt zu 
Stande, als ſie ſich dazu entſchloß, folgendes Telegramm 


an die Mama zu’ senden: 
„Hierbleibe 14 Tage. Bitte nachkommen. Glückliches 


nach N 
fie mit einem Ausdruck von Aufteren 


1 


Einzige billige Quelle für Konfektion! 


Erstes spezielles Engrosgeschäft 
für Herren-Konfektion 


HERMES“ 


Bydgoszcz, Sniadeckich (Elis abethstrasse) 37 
(drittes Haus von der Bahnhofstrasse) 
empflehlt in grosser Auswahl 12244 


Anzüge, Paletots, Hosen, Blusen u. Westen 


zu konkurrenzlosen Preisen! 


3. . bis Ex e 1922 


Alle Auskünfte uber Pas-, Einreise- 
wesen, Unterkunft eic. durch das 


BRESLAUER MESSE-AMT 


ten vom Bahnhof 


2 Mi 
* 


ö 0 ® ® 
1 Nil durch nlorin und Landwirt⸗ 
ſchaftliches 
1 4 - 1 — 2 
dun a die Firma p 4 Anfiedlg.-Biiro 


Sptant., Anf. 20. fleiß ol. 
Die. Mädel, ab u in Bydgoszez, Dworcowa 52, Telefon 1313 


Konkurrenzlos, wel von eigenen Stoffen und in eigenen Werkstätten! e Können Sie Ihr Grundſtüc schnell ., erg . DELTRUÄEN. 


. fährten. Beruf egal, am 
— ß ]ß7ß.ß——— ‚ ‚—̃ 


liebſten Reichsdeutſchen. 
en tets 
FEC ccc Soll. meld. u. B. 11888 n Amerikaner 8 vorhanden. 
Einem verehrte n Publikum von Bydgoszez und Umgebung zur gefl. bean 


— = 2 5 Größtes Unternehmen am Platze. : 2 Minuten vom Bahnhof. 
daß ich mein 1895 gegründetes rr 5 [dm mic nur nude gm 
Speditions-Geschäft mit Möbeltransport, 


Teuer ſetzen, verkaufe ich meln 
Kohlen-, Holz- und Baumaterialien-Handlung 


in ſehr lebhaftem Ge⸗ 
Lebenglamerad! ſchäftsort Pommerellens 
Dtſch. evgl. Induſtr. mit base 
guter Gailteng, Vermögen, Ko lonial⸗, 
en gros und en detail rundbeſitz bei 


Poſen 
in Firma 


Glelnſtabth. Anfang 40er, zirka 3000 bis 8000 Morgen, mit gutem Boden, Materi al⸗ u nd 


. geſund, eritrebt ſchönem Wald und Wieſen und ſchön gelegen. 1 
früher Rudolf Rabe, Bydgoszez, Sudeten (lisabethst) 19, Tel 1 


gebildete, muſik. vermög. Alles wird bar bezahlt. Nur entſchloſſene Verkäufer, 
umgewandelt habe. 


Dame aus erſten Kreiſen, welche geneigt ſind, billig und ſchnell zu verkaufen, Ge 2 üft 
Rudolf Rabe. 


og. Ms oquqeg deep usa sney eg 


Suche ein erſtklaſſiges 


auch Witwe von 22—35 wollen Angebote mit Orientierungspreisangabe 

Jahren. Ehrenw. Wah⸗ unter R. 11235 an die —— d. Jig. einienden. mit Hotel u. t 
rung beiderſeitig. Nähere EEE HERE ET ERS EFT ACHT, ſehr gr. Saal, 40 Mor 
erforderliche Mitteilg. er-| ARE 5 E A Weizenboden, Bauplatten 
beten unter A. 8651 an > luſw., für den billig Men 
die Geſchäftsſt. d. Zeitung. von 30 000 000 Mk. Off. u 


3 Suche Iofort: | Seiner 


GE2EEEEEE eee eee BESSERE 


Als Geschäftsführer empfehlen sich: Hane mitvermbuenbei : Güter 55 30 000 e . ses . . 
; ebft Einrichtu 
Kurt Rabe. Leonard Wagner braten zw. Lee dae | San eee ade | MR werbende Bonnung To: 
früh. Obergütervorsteher in Bromb awedlos. Off. d. €. 11574 Gef or 9 ort für 3000 000 Mk. au, 
a gu erg, an die Gſchſt, d. Ita. N jeglicher Art. verkaufen durch 11609 


8 — — REEIBE Dl 


Nalazet, EhrobregoNr. 13. 


Ffeme n. Fable 


verkaufen, a. einzutauſch 
ſtr. i, a. Wollm. 


Käufer: 2 vorhanden. 


ee A. Sokotowski 
Bür eine G m. b H. der Chem. Induftrie wird noch Gr oßer Saiſon⸗ Ausverkauf! , Bere f Erſtes und älteſtes 4 


ii 1 ze menden in fate Suchen | VErfanfen? A| mer weinca 32 | 


ee in „Nümtl. Farben ee er 
mit einem Fabrikgrundſtüg, wenn möglich daher rn et on Baden: 5 Aa fi Ka 


n S. SSS ( ER 
Samui ine Ke dee, W. Qu, Sumorst, Gnfanefe,) 42 Be. sure A En 
Arch eit Scheunemann, e Sem" Verkaufe: 


Jagiellonska 53. Telefon 1726. 863005 


11461 5, 


2 Starter Schäferhund 


Rüde, rafjerein, 1577 pers 
fönlich. Schutz, bill. zu ver⸗ 
kaufen. Marcinkowskiego 
Nr. 6, im Laden. 11488 


Achtung Verkäufer (Outer, Sandwwirtichaften, Zins⸗ Jagdhund. 


ee Pille Gut Schneidemühlen, Fabriken, Zie⸗ 
Haus, Billa, Gut, 
Landwirtſchaſt, e ern Kaufe: 


Handelsgeſch. ꝛc. g Behler Bydgoszcz, ul. unn 11. de ate el er 

eee 5 x jean. 5 W ‚alien, 

Parse Wilno, Korg — „ 
zestochowa usw. 


Dom Handlowo 
Posredniczy 2 freiwerdende Läden und Wohnungen, modern in Navpler der Nate oder Stügel 


2 ene eriier Geſchäftslage mit altrenommierten 105 
e autgeficherien öriſtenzen; e 
en Auswanderer 1 Mannfolturnefgäft Lnte Geige su: 


mit und ohne Keilkissen 


Chaiselongues 


Sofas 


regulär und ausziehbar, 
für Möbel- Handlungen 
liefert prompt u. billigst 
Matratzen- und Polstermöbel - Fabrik 


B.Pufal&Lusniak 


Mitteistr. 44 (Sienkiewicza) 


liefert ern u. in kleineren Mengen 
frei Haus zu den billigſten Preiſen 85382 


Kantor Opatowy 


Beſe & Maciejewski, 
Gamma 6 Ecke Podolska. 
Telefon 118. 


Beispiele!! 


Sorgfältige Ausführung! 


ıBunusipag oßısseiygsig 


was Ar Sich A ur I Etag., r., 1. Eing. 11% 
n e n — — 
aus unſerem Saiſon⸗ e 5 dad bes 5 b Zeſucht Gerrensimmet 
T wollen, Wenben pelſe⸗ u. Sıhlaizimme, 
mpfe fei d Derbinblihteit an) de 15 e 
mp are 5 Bernh wenthal, 5 5 un es 100 
Ainderkleider angeſtaulbt dutzend- u. waggon- Berlin-Schöneberg, ; icht, Stadt 600 Ein- An die Geſchf Ze 
Damen ⸗Pantoffell 9 3 10, 1 er Umgegend. Off. K rt ie 
etel für 1-4 Jahre a 5 (früher Graudenz). RE aufe u. verlau 
Sünder gedertliefel ir 1-6 Jahre 1880. 8 5 5 zu Taufen: 11548 neue und gebrauchte 
Zinderitieiel etwas jehlerbaft . . 1850 8 u. Land; 0 
en farbig a. lee N \ 
eds e. gi te an z. $ Obe 
e u. ſar a — 
Sade e für . 1850 ; | eie a 8. auſch 9 


Stühle v. 1500 l. an 


zu hab. Mazowiecka 6. 11139 


in Deutſchland! 


nder-Lederiandalen für 9—12 Jahre 


Damen nr 
A tie 6 fehlerhaft 


64 Güter⸗Agentur 


if ſch 
iu Auflege-Matr Auen e e e Und Geſchäſtshäuſer Mahl- und e ie | 
Korde ($ 


sense Qejjäfg-Orundfig dar en 


billig z. vk. n 29a 


. Au, ade S 360 Morgen, 1850 Morgen mit rk 
Weiße Damenbluſen e. 2850: OR 0 ‚gu verkaufen: 
Damen Lederſchuhe ſchw. u. br. Wan 3850.— N . let Zuzahlung in jeder Höhe, 2200 Mahag. Schreibſekretär, 
1 A 5 1 — 8 Morgen. Gleichzeitig ſuche zum An⸗ Chaſſelongue, Waſchtoilt⸗ 
* rha e — 5 2 2 
— . mie. ABB. 509 16860 kauf für zahlungsfäh. Reflektanten, 


1 
an die Geſchſt. RER auch Ausländer, Güter in jeder 


amen-Chevio eider See 
amen⸗Sederſchuhe Retpaare . #6. 4850.— 
Herren⸗Lederſtiefel gute Ware 6500.— 
Abgabe nur je 1 Paar. 


Mercedes, ul. Moſtowa 2. 


15581 
N 


unter 11581 an d. 80. 


Bünpmprf Tiſchle⸗ 15 N Größe u. ganze Herrſchaften Abe dern 1 
cel Mule J h Sr ser 
buch 8. verkaufen. Off. N Angaben erbeten. a uns Hetiftelen ; 


Schwitzbäder wieder et. [28 tetelle dieser geito. m. Matrapenu 1 Chile 
50000 Mark u. un es eee W. Geſchle.  lanaic 5 
Wannenbäder: so W end Gdanska 60. 
Kohlenfäure, Sole, Schwefel, Fichtennadel u. ſ. w. E ü o 


Täglich von 10—6. im Zentrum der Stadt, 


C. A. Frante. Mein esch tshaus 


Sp 
ul. Gdanska 151. 11822 in bol. ik Lage, 3 3 Läden, Auffabrt u d Pferde: (auch 5 


Belohnung 


zahle ich demjenigen, der mir nachweiſt, wohin der 


1 200 Tabak Cavala 1 
n ya ck as d 2 des Kau 
manns France 8 a Alea Pom orska 40, 
hingekommen Hr 8 ai ae geſtohlen worden 

ſein ſoll. 11606 


Bernard Berek, 


ulica Swieto Janska 15, 2 Treppen. 
Perſönliche Rückſprache 2-3 und 78 nachm. 


S. Danzig, Lodz Wolen) Hr bannen. armen 1 oaonen Si 
Ä ital. 05 — Geihäft Ein Snbeilormditüd e in ee Herrenzimmer 
De g 2 5 mit maſſiven Gebäuden kehrsreich e e dunkel renz Su e 
Den verſch. Zell U. iimeren jomi zu verkaufen durch eee ee rung ſofort ſebr billig Szwed., Piekna 37. 1 
chf nächſte Seite · 


JasnalFriedenſtr.) 9. 1225 
E nebſt Einrichtung |in der Nähe von Dirſchau bergs wegen Auswande⸗ 
Gobelin . Möbelbezug. eisen. Fabrilation. malazet, Chrobrego 13. 2.80 nb. 00 


ee YT rn Fazer 


Komplette 


Wohungs⸗Cüntichtungen 


Früßartofsein Juan Run (Suche etelung 


für Büro und Lager für unſer Baubüro Culm vom 8 oder 15. 8. als So ei 
ter tri 
und einzelne Möbel zum jofortigen eintelte geſucht. geber ge e ulm Bu Be: 
ſowie Schriftl. Bewerbungen mit Angabe der Gehalts- Offerte n erbeten Hofmann 


nen 
Möbel e und gebraucht, kauft ſtändi ansprüche an ae 


lgeſchäft Sienkiewicza (Mittelltr.) 1a eo owslki, Michale p. Grndzia 
1 G. Cerwinski. — geſund Häckſe Danziger e Giemensgeſellſchaſt ute dikänie5 Sram 
t eſchränkter 
‚du b + Bau: u. Snjtalietionsbüre Graudenz. etriebsleiter a 
1 Finder S iſt eingetroffen und verkaufen wir zu günſtigen Dez I N eee ec u. techn, erfahr, K Fier eiten 
ales lideripind u. b. a ſucht Preiſe ei in einzelnen Zentnern. 1 . 155 ie Matimen a 
u: = M. 8 u maggonmeile u. kn einz l f inen | l, in Ausnugun 1 8 an die Gch 1 8 3085 
arkento Koronomsta52 ext Septem 
ch. Herten fahrrad Klemens & Broß, ederſaßeif Kudisig Buchholz e 
Mae 3 Hängelamp. ver zeit. zu verkaufen, sm|Telefon 1031 Tow. z o. p. Telefon 1031 Bydgoszcz, Garbarp 35/0 ! 
Mitten, 26, 2 Szretern, Kratowstal8,l.l. ö — en Stellung. 
1 19. p. l. N amen⸗Fahrrad za Fahrrad Days Berlinska 17. 8641 Ma Maſchiniſt Off. u. N. 11s05c.b. 062. 
Gehe und kaufe Königftr. 2 K . 7 Geſucht ab ſofort verheir., ſucht anderwelt. gräul. ſucht Stell 


Schlafzimmer 


Anwi ſchwere Eiche). 1 Drehſtrom⸗ a 

Wee 91915 3 

0 etwa Me 

nit Bert geſtelle drehungen, mit An⸗ 

Man lt. Vertiko, ER ſofort zu kauf. 

rank, 1 Tiſch, geſu 8006 

N.. 8 1 gute Geige A. Medze Zu 1 5 geſucht: 
dene b. mo Sordon-Weidfel. 

Telefon 5. 


u 40 St. Träger 


gacht Spar inderwagen mit Ver⸗ N. Pr. 30 je 6, 50 m lang, 


Konveriations cc deck, B 
Lexikon eck, Bettſtell. m. Matr., kleine Abweichungen der A = Ran fein, 
Nice Reba 10704 Chaiſelongue und Unter⸗ Offerten erbittet Bauge 5 kinski. 


— 2 Stellung v. 1. 10.22 a.liebit. 
auf ob erem Domintum. Verkäufe n 
Gefl. Offerten m. Gehalts⸗ 85 u 5 ſp. N 
angabe bitte u. M. S. 74 a. d oln. U. df 
Tätigkeitsg.: Malerei und Technik; pe Boft 1 9 Kreis O „11591a. d. 
min, Eu fenden. 5 nn 
unger er oe 1 55 Mean r 
DDR. Schu 0 Stellung 
Tätigkeitsg.: Dekorationsbau. 2 der Wirt⸗ 
ae en a ee ee 
n 
ger unſtmaler u. Bühnentechniker, Le er rt. A. Wenner ö 
8 u. ruſſ. Spr. i. — reis 3 
u. Schr. be jerrich. 5 


er Dekorationsabteilung ar 
5 Pachtung en 
n \ 


Kirſchmutterſaft 


ſucht größere Poſten zu kaufen 


A. Doctor, Al, Gel Seuhtiaftprefierel, 


Siegnitz 


Polonjafilm, Bydgoszcz. 
me? ie. bett zu verkf, Bomorsta Bydgoszez. Natiel a 33. Meteor 917. an Buch lter gewöhnter m. O05 ER Gee. 


(Rintauerftr.)58, 1,1. 1ın04 Buchhalt er (in? DR, übn. h Sr. e 


n Kinderwagen K if 28.5 
Kto, a u. Lot. 5 Stenog r. mit Wohnung u. Garten 
1 lll k eden Poſten | \ ber dan Her Sprue jernernemandle e 
M ; 2 rädrig. Handwagen aller Art St teno typiſtin 1 3 — 
Ruben gut erhaltene 
ö a 6 
Pro Zahn 200-1000 Mark. Schale Sr Rechnungs⸗ 
. Sofa (rot- unter S. 11404 an die Geſchäftsſtelle d. gr 
el [NEN 
„Sof N 
ig, 
ie Metalle 2, Neifetörhe e e eee 
2 Zint. nn Mirotti, pw. Starogard. zu ½1 Jahr altem Kinde. 
ea e ee ee >. möglich mit 4—5 Iim.⸗Wohnun 
Dezimalwagen Fabrik Ul. Monia 8, junge „ bd h 0 
RN, gar 
(komplett), ift billig zu e ee in Kutſch cher e a Ye 8594 | KSEIENREHREDEN A .-; nA 
e (Holz) geg. gut 2 Markert, Ernft Schmidt jun., verläſſigen, energiſchen tober d 
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cke mo pr — nenen Stielfreie 0 Othele P El 35 Bes geſucht. Ver- Sa 3b ner. Wohn., Ein . leeres 


zu vlf. Chwytowo 18. 11583 185 % 
en a W. Trawinski, Poznan, 85 
8 deutſchen und polniſchen Sprache in Wort und 
aum⸗Möbel, 
Pommerell., d. m. Ma ih. 
EA HE ER KB REST ER DR ER ER EZ EN ET ST EB Ba ER I 
zu verkaufen 11501 gskiſten m. Beichlag, 
größere u, kleinexe Pofi 
i m Stadt 
öihlafzimmer: 3—5 Zentner ELBA t AT Do By dg os g c 3. 10704 1 wird im Zentrum der 
2 55 2 verkaufen ul, Chrobrego Wicken = g eg m ein | I“ 
2 kaufen geſucht. 
erh. klein. hi vertauld. et. 86. Ziemstt i Zühlte 7 a Dontemeit, eutebogt 5 en abi 7 Ai. B os 8b. B. .. in Being 100 
Zimmer⸗ 
Singe Räübmaihine Wo? jagt, die Geſchäftsſt. Seeed der A Sd ac 1 en un be) "Nähere Aale as 5 
Si je t) zu verkaufen. diefer Zeitung, linge preiswert zu Kl 6: Danner TESEIDER | 17 7 eh 5 65 bis.| N take). a ag 
e eee, eldmarkt a. dende ca a0 eee 
Gerkaufen. Wo? ue 


g f Moderne . 
3—4 Zimmer wohnung 


Nähe Danzigerſtr. zum 1 
a: ra 


Dom 

5 Jlotniki 
on Dtole für — ee POW. „ 
fel * 


. Mierzwie, 
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3 b tigteit und Gehaltsford 
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. Spiegel (Tru⸗ 4 geſucht. en m 2 ne 
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3.115686 d Hof, rechts. 
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Ua Keiteliem. ar Eleganter riſt mächtig, Katie Bewerbungen mit An⸗ 
ir tos Keiberfchrant, Ber. 
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bei Vorſtell 
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5 Wilez ak, Natlelsta Nr.37. Nallelste Nr. 37. 15 f 
faſt neu, zu verkauf. 11608 0 El Serbienft u mieten eſucht. 
u ON. 6 e In nn Al. Elten MN: Sextaufen. — — Dien : Gefl. Angebote unter A. 8676 an 
F en ae e wohnen 
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nm. ‚ser. Kulſcher >: be Nu. Heſucht alert 71. u. 


Wee d. 3 Schmidt. Saniellonst. 59, p. 55 e ugt. Wohn. Ma 
Zu verkaufen 122 | Einen ſehr guterhaltenen vermittelt, Ge IB beinzat e eib u x 175 — Nerger. Ae an 85 th. Zimmer of. au verm. 
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lee 
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Ent⸗ ei dup Wenn möglich 
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5 Auel. "Telefon 30 Desgleihen für mein 96 eteil 55 D. Siege iel Itteit. 09 P. 11289 
Seitn sgi, Blade e e en zweiten Ste U ſtin Neinmadbefrau . 118 8 d. cl. J te, Schlee m. Sal. 
alta anten Heller 85 5 ig jung en Mann 1 0 n e Sonn, ung. Ehepaar ſucht eine 2 an dei, Herrn es 
ka eu ren — N — jüngere Kraft, für Steno⸗ Dliuga 7, 1 Tr. 3: Zimmer⸗Wohg. Mo? fg. d. Gſt. d. Z. 11538 
Fauft u, zahlt di a gute Hand⸗ graphie u. 1 — e— Möbl. Simmer zu verm. 
bände Kerben Amel on I Held e org Nene und Aid e 08, UL uns 
0 Toparmistrzoweki m.öhrem ausol. aa I es eln, Schar⸗ 5 Wort u. Schrift mächt. Angehote mit Gehalts. Stellengeſuche 0 2.11526 an d. Gſt. d. Z. 2 möblierte Zimmer zu 
RON 4 3 . Se Eintritt wort od. 1.8. 22. a ge Woßnungstau ohnun 90 gt ui. 0 Schlei W 
0 illig erkaufen otorfa r Schleinigſtr part x. 11530 
OS Yemittertuigee Näheres u. Muſterkiſte; SnDoosta Aae, Klein, Stadie, D Dansigerftr. 160. YıplomLandtviet Berlin Bromberg, gr. aut dl en e 


ulica Kraſinsfiego Nr. 5 


ary 
5 Rynek 21, r. erfahren in all. Bodenar⸗ 2 Zimmer- Wohnung, 


e Seda ee Ju K f il beiten u. intenſivem Wirt- vorn, U, in ruh. 8 or ober ſpäter zu verm. 
Bartossa Dlowactiego 12 Diuachiego 19 Mm. In Ill M (haftspetziede, polniſcher Jentr. Berlins Wo: jagt die Geſchſt. 11590 


el Dlüngen — Eis Futterlartoffeln een der eee in] Sprache, led 115 eigen. Haus Zimmer mit all. Konforb Set 147, J, k. 


kauft 11523 ſind noch etliche Zentner und Klempner ſtellt ein Wort u. Schrift mächtig, halt, ſucht b Aton 1.10 od.] Ofenheizung, 1 Neun 2 


a 
W a t. mer, Bomo bald t. Schriftl. ſpät. Stell toll, Biitu-| M. Jwinsti, Berlin, gr. möb 
Ae d an ur. Of C. B.„Expreß . u e N r8kag. Sf dl. B. 8 a. . C. d. 3. a bawd. b Sebaftkanftt. 14. ze sofort zu dermieten. aser 
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r v REEEESLEN m ZT: 8 
gt Pnfwiandmpeht! Hurfownia, Obröf 
St. Potwiardowski! da., agen 

Wallstr. 20 (podwale) Ecke N Telefon 1773 


85 am Friedrichsplatz Telefon 6% ana Kazmierza 2 
= Groß-Handlung [| En gros 
5 Kurz- und Galanteriewaren :: Trikotagen 


in Kurzwaren, Strumpfwaren = 
Strümpfe: Wäsche : Garne : Wolle und 


Konfektion 


11 Billigste Bezugsquelle N! 


& Trikotagen und Wäsche. 
Lagerbesuch ist für Wiederverkäufer stets zu empfehlen! a 


5 Wolle - Baumwolle Watte. 


Nachſtehende Maſchinen ſtehen preiswert zum Verkauf: 


1 Doppel⸗Kreisſäge, wenig gebraucht, 

1 Bandſäge, neu, 90 
3 Dikten⸗Hobelmaſchinen, nen. 

1 Langloch⸗Bohrmaſchine, nen, 

1 Rundſtab⸗Hobelmaſchine, neu, 

1 Horizontalgatter, neu, 

1 Drehbank, gebraucht. 


Beſichtigung der Maſchinen von 9—1 und 3—6. 


Stockey & Schmitz, ia 


Telefon 51 ulica Mazowiecka 26/27. Telefon 451 


T anne tee öbfe gene I} 


aus n 


! echtem Haar. — u ra} nn ee 1 1915 


lz Meiler⸗ 


Solz⸗Kohlen 


das beſte 355 für r K 
7 1 1 Kupferſchmiede, in Wagg 
8 ungen laufend abzugeben 


Maasb erg & Stange, 


En Bnd dagen om 
— * 30 ec er * ER „Adr.: — 


| Trockenes 


Brennholz 


4000 Mark pro Raummeter, verkauft 


Guftav Pergande. 
Meldg. b. Hrn. — Lipowa l. Kontor. rel. L 


Weinbrand 40% 
Waanbrand⸗ Bericht 


aus franzöſiſchem Wein hergeſtellt, offeriert billigt 


Carl Ritter, Beinbrennerei, Strzelnd: 


Sofort lieferbar: 


man Sabine u. er | 


Erntemeiiinen, Breit ' 
dreſcher, Gäpel, kleine 
Neſchmaſchinen. Schrot⸗, 
Häckſel⸗ und Reinigung 


\ en 1 Landwirte f | 
5 Billigste Preise beim Lauf meiner Fahrikate! 6 > 


Eisiklassige dreimassrieg 
Näcksel-Maschinen 


d Leichtzüe, Breittreschmasehin. #3 
5 stärkster Bauart. 5 4 
fog. Lager in Milchsanaraieren #4 


Reparaturen aa Maschinen aller Art 


DEUTSCHE 


Königsberg i. Pr. 
Herbstmesse 


13. bis 18. August 1922. 


dazu. 
4  Gpezialität: Milch-Sevaratoren und Butter⸗Maſchmen. 
Reparaturwerkſtatt. Tüchtige Monteure. 


Gebrüder Ramme, Zydgoszc, 


Telefon 79. Sw. W 14b. 


9 schnell und billig. 4 IR 
A Muschinenfuheik und Elsenglesserel # © 
Mielke, Chodziez #ı 


7658 Golmar. 


‚u ALLGEMEINE KUSTERMESSE mi = 
— — mit, h scher | — Se arten ‚Som mu 
22 Stückkalk⸗ 3 5 Sigarren, & Fa e ist Fe Shen 4 


Landwirtschaftl. Haschinen Ausstellung 


fragen erbitte ſtets Rückporto 


F. Hohberg, Bydgoszcz, Gdanska 150. 


I Rorbmöhel 


einfache u. elegante 


S  gortlad-Semen € 
Dachpappe in atienensgült 2 
tu und Pas 8 


3 

3 — — 
. 5 2 

i 1 : Anker-Wickelei 

& 

8 

3 


Messamt Königsberg 1 Pr. 


ven and „„ dss Ge 
kürzester Lieferzeit. 
BE. Soller; 3 adolf Kunisch, Grudziadz ‚4 Babykörbe 


Blumenkrippen a 


Baumaterjalien⸗Großhandlung 
Tel. 196. Ing.-Büro für elektr. Anlagen Toruhska 6. 


ae: für Justallationsmaterial u, Elektromotoren. 


Gdanska 99. 


csg | 
[ Opesiatöten Ks die Induſtrie | y 
e Reken || Br) Bari 
Dorn mit Kraftbetrieb Dan 


Fernſprecher 286. 


k > e . en gros ren detail 
er Kaufe Schlachtpferde WR und bite die | 2 Puritas“ R 
Herren Landwirte und Pferdehalter um gefl. Anruf. N . 40 eg gt 
“Werde u \ Ge 
1 2 320 ee . e 2 5 2 Galanterie⸗Waren 


W. Semrau, Bydgoszcz, gs Sul. Scharmad), Roscielna? h 


ulica Sw. Janska (Johannisſtraße) Nr. 9. 1 


N. ne, a Sta. 


Tel. 1430. r. 2g. IJagiellosste II. . Jagiellosska 11. Tel. 1430. ö 


in reichhaltiafter Ausiondl 


5 hl 
Briketts 2 # 
Holz u. Torf 


liefert frei Haus 


Paul Maiwald, 
Garbary (Albertstr.) 33. 


